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und für gleiche Rechte und gleiche” Pflichten Aller ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts und der Abſtammung. 
Anſchauungen ausgehend, bekämpft fie in der heutigen Ges 
ſellſchaft nicht blos die Ausbeutung und Unterdrückung der 
Lohnarbeiter, ſondern jede Art der Ausbeutung und Unter⸗ 
brückung, richte fie ſich gegen eine Klaſſe, eine Partei, ein 
Geſchlecht oder eine Raſſe. 


demokratiſche Partei Deutſchlands zunächſt: 
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ſteuer, ſtufenweiſe ſteigend nach Umfang des Erbgutes und 
Entfernung der Verwandſchaft. Abſchaffung aller indirekten 
Steuern, Zölle und ſonſtigen wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen 
welche die Intereſſen der Allgemeinheit den Intereſſen einer 
bevorzugten Minderheit opfern. 5 
Zum Schutze der Arbeiterklaſſe fordert die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei Deutſchlands zunächſt: 

1. Eine wirkſame nationale und internationale Arbeiter⸗ 
Geſetzgebung auf folgender Grundlage: 

a) Feſtſetzung eines höchſtens acht Stunden betragenden Nor⸗ 
mal⸗Arbeitstages. 

b) Verbot der 
Jahren. > 

e) Berbot der Nachtarbeit, außer für ſolche Induſtriezweige, 
die ihrer Natur nach aus techniſchen Gründen oder aus Grün⸗ 
den der öffentlichen Wohlfahrt Nachtarbeit erheiſchen. 

d) Eine ununterbrochene Ruhepauſe von mindeſtens 36 Stun⸗ 
den in jeder Woche für jeden Arbeiter. 

e) Verbot des Truckſyſtems. 

2. Ueberwachung aller gewerblichen Betrlebe, Erforſchung 
und Regelung der Arbeitsverhältniſſe in Stadt und Land durch 
ein Reichs⸗Arbeitsamt, Bezirks⸗Arbeitsämter und Arbeitskammern. 
Durchgreifende gewerbliche Hygiene. 

3. Rechtliche Gleichſtellung der landwirthſchaftlichen Arbeiter 
und der Dienſtboten mit den gewerblichen Arbeitern; Beſeiti⸗ 
gung der Geſinde⸗Ordnungen. 

4. Sicherſtellung des Vereinigungsrechts. 

5. Uebernahme der geſammten Arbeiterverficherung durch 
das Reich mit maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der 
Verwaltung. 


Beſtellungen gi 5 N * die 3 
1 ovember und Dezember werden von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. angenommen. Die Expedition. 


!:: —— 7 —— ——— 
nene 

Das neue ſo zialdemokratiſche Partei-⸗Pro⸗ 
ram m, welches vom Erfurter Kongreſſe einſtimmig ange⸗ 

nommen wurde, wird durch Bemerkungen allgemeinen Inhalts 
eingeleitet. Es heißt da: 

Die ökonomiſche Eutwickelung der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft führt mit Naturnothwendigkeit zum Untergang des 
Kleinbetriebes, deſſen Grundlage das Privateigenthum des 
Arbeiters an ſeinen Produktionsmitteln bildet. Sie trennt 
den Arbeiter von ſeinen Produktionsmitteln und verwan⸗ 
delt ihn in einen beſitzloſen Proletarier, indeß die Pro⸗ 
duktionsmittel das Monopol einer verhältnißmäßig kleinen 
Zahl von Kapitaliſten und Großgrundbeſitzern werden. 

Hand in Hand mit dieſer Monopolifirung der Produk⸗ 
tionsmittel geht die Verdrängung der zerſplitterten Klein⸗ 
betriebe durch koloſſale Großbetriebe, geht die Entwickelung 
des Werkzeugs zur Maſchine, geht ein rieſenhaftes Wachs⸗ 
thum der Produktivität der menſchlichen Arbeit. Aber alle 
Vortheile dieſer Umwandelung werden von den Kapitaliſten 
und Großgrundbeſitzern monopoliſirt. Für das Proletariat 
und die verſinkenden Mittelſchichten — Kleinbürger, Bauern 
— bedeutet ſie wachſende Zunahme der Unſicherheit ihrer 
Exiſtenz, des Elends, des Drucks, der Knechtung, der Er⸗ 
niedrigung, der Ausbeutung. 


Erwerbsarbeit für Kinder unter vierzehn 


Ueber die künſtige Einrichtung des ſozialiſtiſchen Staates 
oder der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft hat man ſich in Erfurt 


Das Privateigenthum an Produktionsmitteln, welches] ausgeſchwiegen.“ Auch das Programm giebt darüber 
ehedem das Mittel war, dem Produzenten das Eigenthum | keinerlei Auskunft. Es fordert nur „zu nächſt“ einige 
an feinem Produkt zu ſichern, iſt heute zum Mittel geworden,] Kleinigkeiten. 


Bauern, Haudwerker und Kleinhändler zu expropriiren und 
die Nichtarbeiter — Kapitaliſten, Großgrundbeſitzer — in 
den Beſitz des Produkts der Arbeiter zu ſetzen. Nur die 
Verwandelung des kapitaliſtiſchen Privateigenthums an 
Produktionsmitteln — Grund und Boden, Gruben und 
Bergwerke, Rohſtoffe, Werkzeuge, Maſchinen, Verkehrs⸗ 
mittel — in geſellſchaftliches Eigenthum, und die Umwaude⸗ 
lung der Waaren⸗Produktion in ſozialiſtiſche, für und durch 
die Geſellſchaft betriebene Produktion, kann es bewirken, 
daß der Großbetrieb und die ſtets wachſende Ertragsfähigs 
keit der geſellſchaftlichen Arbeit für die bisher ausgebeuteten 
Klaſſen aus einer Quelle des Elends und der Unterdrückung 
u einer Quelle der höchſten Wohlfahrt und allſeitiger, 
ende Vervollkommnung werde. 
Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands kämpft für 
bie Abſchaſſung der Klaſſenherrſchaft und der Klaſſen ſelbſt 


In der „gegenwärtigen Geſellſchaft“ machen die Herren 


wie Folgendes der „Nat.⸗Ztg.“ aus Erfurt berichtete lehr⸗ 
reiche Geſchichtchen zeigt: 

Als heute, Mittwoch Mittag, die Delegirten des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages nach allen Gauen des — wein es 
noch erlaubt iſt, dieſen Ausdruck zu brauchen — Vaterlandes 
heimreiſten, bot der Erfurter Bahnhof manch intereſſantes Bild. 
In Erwartung der Züge nach Oſt und Weſt ſaß eine größere 
Anzahl auserwählter Genoſſen beiſammen, zumeiſt um Herrn 
Singer gruppirt, der ſich, mit der Würde eines Königs, vom 
Kellner die Cigarre anzünden ließ, ohne auch nur mit einer 
Handbewegung zu danken. Wozu übrigens auch, da doch im 
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate ein Jeder feine Pflicht erfüllen 
wird, ohne Dank dafür zu erwarten! — „Fahren Sie auch mit 
nach Berlin?“ fragte Herr Singer mehrere eintretende Genoſſen. 
„Jawohl.“ In der Sprache der gegenwärtigen Geſellſchaft heißt 
das: „So fahren wir alſo zuſammen.“ Für mich als Philologen 
hatte es Jutereſſe, zu erfahren, ab das auf gut ſozialdemokratiſch 
auch ſo zu verſtehen wäre. Die Sprache des Zukunftsſtaates 
iſt überhaupt ſeitens der Fachmänner noch nicht hinreichend 
erforſcht. Der Zug wurde gemeldet, und auf dem Bahnſteig 
fanden ſich die Genoſſen wieder zuſammen. Der Zug fuhr ein, 
Herr Singer griff an den Hut und — ſank behaglich in die rothen 
Kiffen eines Abtbeils erſter Klaſſe. Verwundert blickte ich 
auf ein noch feuchtes Exemplar des neuen ſozialdemokratiſchen 
Parteiprogramms, das ich mir ſoeben erobert hatte, fand aber 
für das Geſchehene keine Erklärung darin. Auch auf den Geſichtern 
der anderweitig einſteigenden Genoſſen war kein Ausbruck des 
Erſtaunens zu bemerken. — Dem ſchlichten Manne aber ſollte 
dieſes kleine Bild doch zu denken geben und ihn aufklären über 
die Echtheit der herrlichen Gemälde von Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit aus dem nicht mehr fernen ſozialiſtiſchen Wunderland. 
Wenn es ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß der Präfident eines 
ſozialdemokratiſchen Parteltages auf ſolche Weife ſich von feinen 
Genoſſen abſondert, läßt ſich daun erwarten, daß jener 
klaſſenloſe Zutunftsſtaat verwirklichen werde, was man 
der Menge vorzuſchwindeln wagt? Wer ſich's bequem 
machen kann, der thut's; ſo war es und ſo wird es wohl bleiben. 
Daß der greiſe Kaiſer Wilhelm in einem eiſernen Feldbette 
ſchlief und ſtarb als ein Soldat, beweiſt nichts dagegen, denn er 
war ja nach den Begriffen der Rothen ein „Tyrann.“ Die 
Sozialdemokraten ſind eben Menſchen. 


Von dieſen 


Ausgehend von dieſen Grundſätzen fordert die Sozial⸗ 
1. Allgemeines gleiches direktes Wahl⸗ und Stimmrecht 
mit geheimer Stimmabgabe aller über 20 Jahre alten 
Reichsangehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechtes für alle 
Wahlen und Abſtimmungen. Proportional⸗Wahlſyſtem (d. h. 
jede Partei erhält Vertreter auf Grund der Anzahl der abge⸗ 
gebenen Stimmen). Bis zu der Einführung des neuen Syſtems 
Bun Neueintheilung der Wahlkreiſe nach jeder Volkszählung. 
weſhährige Geſetzgebungsperioden. Vornahme der Wahlen 
und Abſtimmungen an einem geſetzlichen Ruhetage. Entſchädigung 
für die gewählten Vertreter. Aufhebung jeder Beſchränkung 
politiſcher Rechte außer im Falle der Entmündigung. 

2. Direkte Geſetzgebung durch das Volk vermittelſt des 
Vorſchlags⸗ und Verwerfungsrechts. Selbſtbeſtimmung und 
Selbſtverwaltung des Volks in Reich, Staat, Provinz und 
Gemeinde. Wahl der Behörden durch das Volk, Verant⸗ 
wortlichkeit und Haftbarkeit derſelben. Jährliche Steuerbe⸗ 
willigung. — 

3. Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit. Volkswehr 
an Stelle der ſtetzenden Heere. Eutſcheidung über Krieg und 
Frieden durch die Volksvertretung. Schlichtung aller inter⸗ 
nationalen Streitigkeiten auf ſchiedsrichterlichem Wege. 

4. Abſchaffung aller Geſetze, welche die freie Meinungs⸗ 
Äußerung und das Recht der Vereinigung und Verſammlung 
einſchränken oder unterdrücken. 

5. Abſchaffung aller Geſetze, welche die Frau in öffent⸗ 
licher und privakrechtlicher Beziehung dem Manne unter⸗ 


ordnen. 
Abſchaffung 


Die gerichtliche Verfolgung des Erzbiſchofs von Aix 
wird nur von den Pariſer radikalen Blättern ohne Aus» 
nahme gut geheißen, während die gemäßigt republikaniſchen 
Blätter theilweiſe die Anſicht äußern, daß ein disziplinariſches 
Einſchreiten gegen den Erzbiſchof vorzuziehen geweſen wäre. 
Das „Journal des Debats“ nennt die Maßnahme die That 
einer ſchlechten Politik. 

Der Miniſterrath hat in der That lange geſchwankt, ob 
er ſich nicht mit einem einfachen Verweiſe oder einer Gehalts⸗ 
ſperre begnügen ſolle, aber endlich entſchied er ſich für die 
Anklage vor Gericht. 

Die Sache wird in Paris verhandelt, weil das Vergehen 
in Paris begangen wurde, da Pariſer Blätter das Schreiben 
des Erzbiſchofs zuerſt mittheilten. Der Erzbiſchof wird auf 
Grund des Artikels 222 des franzöſiſchen Strafgeſetzbuches 
verfolgt, der beſagt: 


6. Erklärung der Religion zur Privatſache. 
aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und 
religiöſen Zwecken. Die kirchlichen und religiöſen Gemeinſchaften 
ſind als private Vereinigungen zu betrachten, welche ihre An⸗ 
gelegenheiten vollkommen ſelbſtſtündig ordnen. 

5 7. Weltlichkeit der Schule. Obligatoriſcher Beſuch der 
derdlichen Volksſchulen. Unentgeltlichkeit des Unterrichts, 
er Lehrmittel und der Verpflegung in den öffentlichen Volks⸗ 
chulen, ſowie in den höheren Bildungsanſtalten für diejenigen 
chüler und Schülerinen, die kraft ihrer Fähigkeiten zur Aus⸗ 
ldung geeignet erachtet werden. 
kunde Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und des Rechtsbei⸗ 
— es. Rechtſprechung durch vom Volk gewählte Richter. Be⸗ 
rung in Strafſachen. Entſchädigung unſchuldig Angeklagter, 
erhafteter und Verurtheilter. Abſchaffung der odesſtrafe. 
Fi 9, Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleiſtung einſchließlich 
Geburtshilfe und der Heilmittel. Unentgeltlichteit der 
odtenbeſtattung. 
er Stufenweis ſtei ende Einkommen⸗ und ee 
n eſtreitung aller ö entlichen Ausgaben, ſoweit dleſe durch 
ein zu decken find, Selbſteinſchätzungspflicht. Erbſchafts⸗ 


mehrere Beamte bei Ausübung oder wegen der Ausübung 
ihres Amtes durch Worte, die ihre Ehre oder ihre Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit verletzen, beleidigt, ſo wird der Thäter mit 
Gefängniß von 14 Tagen bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 
‚Die Anklage ſtützt ſich auf diejenigen Stellen ſeines 
Briefes, in welchen er das Rundſchreiben des Kultusmintſters 
wegen Aufhebung der Pilgerfahrten einen „traurigen und 
abſcheulichen Widerſinn“ nennt und ferner erklärt: „Der 
ried en iſt bisweilen auf Ihren Lippen, aber ſtets ergiebt 
ich Haß und Verfolgung aus Ihren Thaten.“ 
Das Blgtt „Gazette de France“ iſt überzeugt, daß kein 


Sozialdemokraten unter ſich noch einige „Klaſſenunterſchiede“, 


„Werden ein Verwaltungs» oder Gerichtsbeamter oder 


Gericht wagen werde, den Erzbiſchof zu verurtheilen. Ein 
anderes klerikales Blatt ſchreibt: „Für unſere Sache wird 
das doppelten Gewinn bringen, mehr Kampfeseifer bei den 
Katholiken und einen neuen zwingenden Beweis von der 
Nothwendigkeit, daß wir bei Anerkennung der Republik nach 
den Vorſchriften der Kirche ohne Schonung die republikaniſche 
Partei bekämpfen müſſen.“ f 

Durch alle dieſe Angriffe läßt ſich jedoch die Regierung 
wenig anſechten, ſondern beabſichtigt vielmehr, noch andert 
Geiſtliche wegen Amtsmißbrauches anzuklagen. 


Berlin, 22. Oktober. 


— Der Geburtstagstiſch der Kaiſerin war im 
Billardzimmer des Neuen Palais aufgebaut. Die Kaiſerin 
empfing die erſten Glückwünſche von Denjeuigen, die ihrer 
Perſon und ihrem Herzen am nächſten ſtehen, von Gemahl 
und Kindern, letztere alle in blühender Friſche und Geſund⸗ 
heit. An der Spitze des weiblichen Hofſtaates der Kaiſerin 
brachte die Oberhoſmeiſterin Gräfin Brockdorff mit den Hof⸗ 
damen ihre Glückwünſche dar. Es folgten der Oberhof⸗ 
meiſter und die dienſtthuenden Kammerherren Oberſt und 
Hausmarſchall Graf Eulenburg, die Hofmarſchälle Freiherr 
von Lyncker und Graf Pückler, ſowie ſämmtliche Herren des 
militäriſchen Hauptquartiers und diejenigen Offiziere, die ſich 
ſeit der Verheirathung der Majeſtäten in elner Stellung als 
perſönliche oder Flügeladjutanten am Hofe des Kaiſers befinden. 

— Profeſſor Wirchow hat in ſeiner Dankrede bei dem 
Feſteſſen im Rathhaufe Veranlaſſung genommen, in ebenſo 
einfacher wie würdiger Weiſe auf mancherlei Angriffe zu er⸗ 
widern, denen er in den letzten Tagen ausgeſetzt worden iſt. 
Virchow ſagt: 

Es wäre mir manchmal lieber geweſen, wenn ich ſtatt An⸗ 
griffe Anerkennung, ſtatt Zurückſetzung Bevorzugung erfahren 
— ich bin dafür auch nicht unzugänglich (Heiterkeit), aber hinter⸗ 
her muß ich doch ſagen, ich habe mir immer noch das gerettet, 
daß mir nichts höher ſteht, als das Bewußtſein der Pflichter⸗ 
füllung. (Beifall.) Ich bin außer Stande, von dieſem Stand⸗ 
punkte aus meine Handlungen einzurichten nach dem Urtheile 
anderer Menſchen. Beifall. Wie ich handeln will, iſt meine 
Sache, darüber habe ich zu beſtimmen und ſo lange ich vor 
Recht und Geſetz beſtehen kann, bin ich immer noch in der Lage, 
mich als guter Bürger zu zeigen. (Stürmiſcher Beifall.) 

— Der St. Petersburger Sſwet druckt aus dem Warſchawski 
Dnewnik eine, wie er ſich ausdrückt, „preußiſche Perle“ ab. 
Es wird darin erzählt, wie eine ruſſiſche Muſiklehrerin, A. J. 
Han, welche ſchon 16 Jahre in Berlin lebt, gelegentlich eines 
Beſuchs in Potsdam mit einem „Transport⸗Zettel“ in Begleitung 
eines Polizei⸗Agenten nach Wierſzbolowo gebracht worden ſei, 
ohne daß man ihr auch nur geſtattet habe, ihre Sachen in Berlin 
zu holen. Zwei Berliner Advokaten hätten es übernommen, die 
Angelegenheit der Frau Ha—n zu führen, um ihr die Rückkehr 
nach Berlin zu ermöglichen, die Dame bleibe bis zur Entſcheidung 
in St. Petersburg bei ihrer Mutter und wolle auch das 
Miniſterium des Auswärtigen für ſich intereſſiren. Die Geſchichte 
wird wohl von Seiten der Berliner Polizeibehörde Aufklärung 

nden. i 
f — [Allerlei] Kaum haben die ruſſiſchen Auswanderer, 
die im Berliner ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe Unterkommen ge⸗ 
funden hatten, dieſes bis auf 50 verlaſſen, ſo ſind wiederum 95 Ruſſen 
dort eingetroffen. Sie wollten nach Braſilien, wurden aber von 
Bremen nach Berlin zurückgeſchickt. Alle waren ſo erſchöpft und 
verhungert, daß ſie nicht mehr gehen konnten, ſondern in Möbel⸗ 
wagen nach dem Aſyl gebracht werden mußten. 


Württemberg. Die Ständeverſammlung iſt am 
Donnerſtag Mittag durch den König mit einer Thronrede 
eröffnet worden, in der es u. A. heißt: 

Wenn ich die Lage des Vaterlandes zu der Zeit, in welcher der 
verewigte König die Zügel der Regierung ergriff, mit den jetzigen 
Verhältniſſen vergleiche, ſo bin ich glücklich, indem ich heute an 
dieſer Stelle vor Allem der feſtgefügten machtvollen Einigung 

edenke, welche dem deutſchen Volke als Frucht eines langen 
Aüwereg Ringens in dem erſtandenen deutſchen Reiche für alle 
Zeiten gewonnen iſt. Die in der Zugehörigkeit zu demſelben 
begründeten Pflichten in unwandelbarer Treue zu erfüllen, ſoll 
mir ein hohes Anliegen ſein. Innerhalb des engeren Vater⸗ 
landes wird die Pflege eines ſtetigen und beſonnenen Fortſchritts 
auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens Gegenſtaud meiner 
unausgeſetzten Bemühungen bilden. Noch hat die Frage einer 
zeitgemäßen Reviſion der Landesverfaſſung, insbeſondere in 
Abſicht auf die Zuſammenſetzung der Ständeverſammlung eine 
Löſung nicht gefunden. Meine Regierung wird den Verſuch 
einer Verſtändigung erneuern. Die Pflege der Religion und die 
Fürſorge für das geiſtige und ſittliche Wohl des Volkes werde 
ich als heilige Obliegenheit betrachten. Die Sicherung und 
Hebung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen auch durch Weiter⸗ 
entwickelung der Verkehrsmittel und durch die gleichmäßige 
Förderung von Gewerbe und Landwirthſchaft wird die beſondere 
Sorge meiner Regierung ſein; namentlich iſt auch die Fort⸗ 
bildung der Kulturgeſetzgebung in ihren verſchiedenen Zweigen 
eine bereits in Angriff 8 Aufgabe. 

Im Finanzweſen bin ich gewillt, auf den altbewährten 
Grundlagen mit Vorſicht weiterzubauen. Um die gerechte Ver⸗ 
theilung der öffentlichen Laſten ſicherzuſtellen und dem Staate 
wie den Gemeinden die Mittel zur Beſtreitung ihrer Bedürf⸗ 
niſſe nachhaltig zu gewähren, wird der ſachgemäßen Weiter⸗ 
führung der Steuergeſetzgebung meine volle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet fein. Stark durch ein unzertrennliches Band 
gegenſeitigen Vertrauens, welches Fürſt und Volk umſchlingt, 
darf ich die Erfüllung des heißeſten Wunſches erhoffen, der mich 
beſeelt, daß meine Regierung dem geliebten Württemberg möge 
a eine Zeit der Wohlfahrt und des Friedens. Das walte 

ott! „ 

Die Stelle, welche von der Einigung des Deutſchen 
Reiches handelt, ſowie die Schlußſtelle wurden mit ſtarkem 
Beifall begleitet. . 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die ezechiſchen Abgeordneten reden 
Ein ihrem Nationaleiſer die albernſten Sachen. Im öſtere 
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reichiſchen Abgeordnetenhaus bemängelte am Donnerſtag der 
Abg. Baſaty den hohen Kriegshaushalt, welcher nur eine 
Folge des Bündniſſes mit Deutſchland ſei, da Oeſter⸗ 
reich-Ungarn von keiner Seite ein Angriff drohe. (?!) 

England. In einer in Cork an das Volk gehaltenen 
Anſprache erklärte der iriſche Deputirte John Redmond, 
er ſpreche als der gewählte Führer der iriſchen parla⸗ 
mentariſchen Partei. Dieſer Herr ſcheint demnach der Nach⸗ 
folger Parnells zu ſein. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freyeinet beſichtigte 
geſtern eines der neugebildeten, aus einem aktiven Bataillon 
und zwei Landwehrbataillonen zuſammengeſetzten Miſchregi⸗ 
menter in Troyes. Der Miniſter erklärte dabei, die Haupt⸗ 
wirkung der Bildung der Miſchregimenter werde ſein, daß 
die Feldarmee Frankreichs dadurch verdoppelt würde. 

Ruſſiſche Offiziere beſuchen noch fortgeſetzt die ſämmt⸗ 
lichen franzöſiſchen Waffeufabriken. 

Portugal. Eine Meuteret iſt am Mittwoch im Militär⸗ 
Fine von Liſſabon ausgebrochen, aber noch am ſelben 

age wieder unterdrückt worden. Die Meuterei entſtand 
dadurch, daß 60 Landſtreicher, welche von Oporto nach Liſſabon 
* waren und nach Afrika geſchafft werden ſollten, ſich 
em Befehle der Einſchiffung widerſetzten. Die Militärge⸗ 
fangenen ergriffen für die Vagabunden Partei. Die Ges 
fangenen ſchrien: „Tod der Munizipalgarde!“ Letztere hielt 
mit geladenem Gewehr das Gebäude ſtark beſetzt. Alle auf 
das Gefängniß zulaufenden Straßen wurden von der Polizei 
geſperrt. Die Munizipalgarde gab 4 Salven auf die Meuterer 
ab und verwundete mehrere derſelben. Deſſenungeachtet 
dauerte der Aufruhr fort. Eine ſtarke Kavallerieabtheilung 
wurde darauf zur Unterſtützung der Munizipalgarde heran⸗ 
gezogen, und nunmehr gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. 

China. In Shanghai herrſcht Ruhe. Die Miſſionäre, 
welche aus dem Innern eingetroffen waren, erhielten von 
den Konſuln die Anweiſung, nicht zurückzukehren. Das 
franzöſiſche Geſchwader iſt in Shanghai eingetroffen. 

Der Engländer Maſon iſt zu zwei Jahren Zwangsarbeit 
und einer Strafe von 5000 Dollars, ſowie zu Verbannung 
wegen des Einſchmuggelns einer Menge Waffen und Munition, 
die für aufrühreriſche Chineſen beſtimmt waren, verurtheilt 
worden. O, dieſe Engländer! 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Oktober 1891. 


— Die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen, 
welche zu Oſtern 1892 ins Leben treten ſollen, ſind erſchienen. 
Den Direktoren und Lehrern iſt über den Inhalt und die an 
dieſe Verfügung ſich knüpfenden Kouferenzen ftrengites Amts⸗ 

eheimniß auferlegt worden. Die Eltern der Schüler ers 
ken alio vorläufig nichts über die nenen Anordnungen. 

— Uuter den Mitteln, durch welche die Konkurrenzfähig⸗ 
keit der deutſchen Landwirthſchaft und insbeſondere des hei⸗ 
miſchen Getreidebaues gegenüber dem Auslande Angeſichts 
der in Ausſicht ſtehenden Verminderung des Zollſchutzes ge⸗ 
ſtärkt werden könnte, iſt in neuerer Zeit die Einrichtung 

emeinſamer Speicher (Silos) in Verbindung mit den 

erkehrsanlagen, inſonderheit der Eiſeubahnen, erörtert worden. 
Man erhofft von der Bearbeitung des Getreides in ſolchen 
mit den erforderlichen maſchinellen Einrichtungen verſehenen 
Lagerhäuſern nicht nur eine Verbeſſerung der Qualität des 
heimiſchen Getreides als Handelswaare unter gleichzeitiger 
Verminderung der Koſten der Bearbeitung, ſondern auch die 
Möglichkeit, auf eine Entwickelung der Preiſe hinzuwirken, 
durch welche die von den Konſumenten für die Brodfrucht 
angelegten Preiſe in höherem Maße als bisher den heimiſchen 
Getreidebauern zufließen. Die Meinungen darüber ſind auch 
untern den Landwirthen ſehr geiheilt. Anderwärts, z. B. in 
den Vereinigten Staaten Nordamerikas und Rußland, be⸗ 
ſtehen Speicher⸗Einrichtungen und Elevatoren in Verbindung 
mit Verkehrsanlagen. Die Erfahrungen, welche insbeſondere 
mit den außerhalb der großen Verkehrsmittelpunkte beſtehen⸗ 
den Einrichtungen dieſer Art gemacht ſind, werden auch für 
die Behandlung der Angelegenheit bei uns von eutſcheldender 
Bedeutung ſein. Der preußiſche Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat daher Auftrag zu geuauem Studium 
der Einrichtungen an Ort und Stelle ertheilt. 

— Volle drei Wochen hat das ſchöne Herbſtwetter ange⸗ 
halten, und erſt die Nacht des 18. brachte einen, in vielen 
Gegenden nur imbedeutenden Regenſchaner; doch iſt der ganze 
Charakter der Witterung jetzt ein anderer geworden und der 
e Wind, ſowie die erheblich niedrigere Temperatur mahnen 
chon ernſtlich an den nahenden Winter. Je weiter man aber mit 
der Hackfruchternte ſortſchreitet, um ſo deutlicher, ſchreiben die 
W. L. M., bekundet ſich nun ihrungenügender Ertrag. Kartoffeln 
liefern im Tuchler, Konitzer, Flatower und Schlochauer Kreiſe 
ſelbſt auf großen, kräftig bewirthſchafteten Gütern oſt kaum 
40 Zentner pro Morgen, während in den kleinen Bauern⸗ 
wirthſchaſten man mitunter keine 30 Zentner abfährt. Der 
Grund dafür ift Häufig in einem während des Monats Juni 
aufgetretenen Nachtfroſt zu ſuchen, welcher die jungen Kar⸗ 
toffelpflänzchen auf das Empfindlichſte ſchädigte. Doch auch 
in den vom Froſt verſchonten Gegenden bleibt der Kartoffel⸗ 
ertrag weit hinter auch recht beſcheidenen Erwartungen zurück, 
da der kalte und naſſe Sommer dem freudigen Gedeihen 
dieſer aus wärmerem Klima ſtammenden Pflanze nur wenig 
uſagte. Die Qualität der Knollen iſt aber oft eine gute, 
bier hat der ſonnige September noch viel helfen können; mit⸗ 
unter findet man aber doch auch einzelne augeſtockte Exem⸗ 
Bar und deshalb ift Vorſicht beim Einmieten dieſer Frucht 
überall dringend geboten. Ebenſo liefert die Rübenernte 
in bei Weitem den meiſten Fällen 20—25 Prozent weniger 
als im Vorjahre; die Buderfabriten werden alſo mit Ver⸗ 
arbeitung derſelben nicht allzu lange zu thun haben. Dabei 
weiſt aber der Kartoffelacker oft ein recht wenig erfreuliches 
Bild auf, denn die Quecken wuchſen während des naſſen 
Sommers gar zu freudig und machen ſich nun in dem abge⸗ 
ernteten Felde ſchr bemerkbar. Es wird daher recht erheb⸗ 
licher Arbeit bedürfen, um dieſe Schmarotzer ſo weit zu 
unterdrücken, daß ſie in den ſolgenden Früchten keinen eruſt⸗ 
lichen Schaden anrichten. Außerordentlich üppig find Sera⸗ 
della und Lupinen gediehen, ſie liefern demnach ſtets eine 
ehr reiche Gründüngung und man kann von den hierauf beſtellten 

artoffeln auf hohe Ernte rechnen. Doch begegnet ein 
ſauberes Unterpflügen dieſer Krautmaſſen manchen Schwierig⸗ 
keiten; denn da alle verfügbaren Hände in der Kartoffelernte 
beſchäftigt find, fo kann man die Lupinen nicht abmähen und 
ordentlich in die Pflugfurche einharken, ſondern muß ſich damit 
begnügen, ſie unmittelbar vor dem Pflug niederzuwalzen. 
Wenn durch dieſe Operation auch eine wenigſtens erträgliche 
Arbeit ermöglicht wird, ſo ragt doch mancher Lupinenſtengel 


aus dem Felde hervor und hindert ein tüchtiges Durcheggen; 
es wird aber dieſer Uebelſtand durch die bedeutende Bes 
reicherung des Ackers an organiſcher Subſtanz reichlich auf⸗ 
gewogen, nur muß der Wirthſchaftsdirigent ſein Augenmerk 
ſtets auf recht ſorgſame Vollſührung der 1 richten. 

Eine von der Fabri Valerius Waaß in Geiſenheim ge⸗ 
fertigte Heu⸗ und eine kleine Wanderdörre ſteht in Gruppe 
bei Herrn F. W. Heinzius, Lehrer emer., zur Anſicht, wir 
machen die Herren Landwirthe darauf aufmerksam. 

— Die Königl. Regierung hat den 13. November d. Is. als 

Termin für den Beginn der Perſonenſtands auf nahme zum 
Zweck der Veranlagung zur Einkommenſteuer für 1892/3 feſt⸗ 
geſetzt. Wenn fie nicht an einem Tage zu Ende geführt werden 
kann, iſt fle an den nächſt folgenden Werktagen ununterbrochen 
fortzufegen und ſpäteſtens mit dem 18. November zum Abſchluß 
zu bringen. . 
— Jnu der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins 
junger Kaufleute erſtattete zunächſt Herr Fritz Kyſer 
den Jahresbericht. Er betonte im Anſchluß daran, daß die 
erreichten Erfolge allerdings nur das Werk Weniger geweſen 
ſeien, die meiſten Mitglieder hätten ſich leider paſſiv ver⸗ 
halten. Herrn Loerke wurde für die Kafjenführung Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Das Vereinsvermögen beträgt außer der 
Bibliothek 536 Mk. (darunter Marſchallſtäbe im Werthe von 
270 Mk.). Ueber dieſes Vermögen wird ſtatutenmäßig in 
der nächſten Generalverſammlung, die künftigen Donnerſtag 
ſtattfindet, beſchloſſen werden. In der Erörterung wegen 
Auflöſung des Vereins ging es ſehr lebhaft zu. Herr 
Gleinert hielt es für unverſtändlich, daß man einen „geſunden 
Kerl“, wie es der Verein junger Kaufleute ſei, zu Grabe 
tragen wolle, er meinte, beide kaufmänniſche Vereine hätten 
ſich auflöſen ſollen und dann einen neuen Verein bilden, nicht 
aber ſolle ſich der Verein junger Kaufleute dem alten kauf⸗ 
mäuniſchen Verein anſchließen, deſſen Thätigkeit, abgeſehen 
von Wirken gungen, bisher ziemlich gleich Null geweſen ſei. 
Herr Kyſer hob nochmals hervor, daß man vor der praktiſchen 
Frage ſtehe, ob weiter mehrere kaufmänniſche Vereine neben⸗ 
einander beſtehen ſollten oder nicht. Halte man dies für 
einen Uebelſtand und weigere ſich, wie geſchehen, der alte 
Verein, ſich aufzulöſen, ſo müſſe man logiſcherweiſe, um 
etwas Zweckmäßiges zu erreichen, den Verein junger Kaufleute 
auflöſen. Durch Namensaufruf ſtimmten 30 Mitglieder für, 
15 gegen die Auflöſung. Da der Verein aus 94 Mitgliedern 
beſteht und d Mehrheit zur Auflöſung erforderlich iſt, To 
muß mittelſt Rundliſte die Meinung der übrigen Mitglieder 
eingeholt werden. Es iſt zu erwarten, daß dieſe in großer 
Mehrheit ſich für die Auflöſung erklären werden, zumal durch 
den auf alle Fälle bevorſtehenden Austritt des Vorſtandes 
und zahlreicher Mitglieder der etwa übrigbleibende Rumpf⸗ 
verein ohnehin nicht mehr lebensfähig wäre. 

— Die Ueber fahrt nach „Jenſeits“ wird gegenwärtig durch 
Kähne beſorgt, denn der Fährdampfer „Fortuna“ mußte heute 
außer Dienſt gejtellt werden. Geſtern Nacht war nämlich im 
Maſchinenraum Feuer ausgebrochen, vermuthlich dadurch, daß der 
Heizer das Keſſelfeuer nicht vollſtändig gelöſcht hatte. Die Dia» 
ſchine iſt derart beſchädigt, daß das Trajektfahren für einige Tage 
aufgegeben werden mußte. 

— [Ordens verleihungen.] Es haben erhalten: Die 
Wittwe des früheren Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
v. Leipziger, jetzt in Rathenow, die zweite Klaſſe der zweiten 
Abtheilung des Louiſenordens mit der Jahreszahl 1865; die 
emeritirten Lehrer Oppermann zu Harriehauſen im Kreiſe 
Oſterode und Krauſe zu Braadolf im Kreiſe Konitz, bisher zu 
Luttomerbrücke in demſelben Kreiſe den Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern. 

— [Bon der Oſt bahn] Der Regierungs⸗Baumeiſter Lemke 
in Bromberg iſt neu eingeſtellt. Es ſind verſetzt: Eiſenbahn⸗Se⸗ 
kretär Noeßke von Gneſen nach Poſen, Stations⸗Vorſteher Hinze 
von Inowrazlaw nach Amſee, Stations⸗Einnehmer Starck von 
Inowrazlaw nach Gueſen, die Stations +» Aufjeher Bengs in 
Hopfengarten als Aſſiſtent nach Inowrazlaw, Häuer von Amſee 
nach Zuin und Müller IV von Znin nach Hopfengarten. Er: 
nannt find: Büreau⸗Aſſiſtent Holſt in Bromberg zum Betrieb3- 
Sekretär, die Stations⸗Aſſiſtenten Dzie giecki in Korſchen und 
Gerſten berg in Inowrazlaw zu Stations⸗Einnehmern, Bahn⸗ 
meiſter Lübberſtedt in Tilſit zum Bahnmeiſter erſter Klaſſe, 
Bahnmeiſter⸗Diätar Bartel in Czerk zum Bahnmeiſter. Die 
Prüfung haben beſtanden: die Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Kleiſt in 
Köslin und Richter in Schneldemühl zum Bahnmeiſter. Betriebs⸗ 

Sekretär Richter in Bromberg und Stations⸗Aſſiſtent Orth⸗ 
mann in Eydtkuhnen treten in den Ruheſtand. 

— Der Inſpektor Hermann Volger zu Hoheneichen iſt zum 
ſtellvertretenden Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Hoheneichen 
beſtellt und vereidigt worden. 

» Kulm, 22. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden ſolgende Beſchlüſſe gefaßt: Nach der 
Wohnung des Königl. Waſſerbauinſpektors Löwe ſoll eine Tele⸗ 
phonleitung geführt werden. An Stelle von Stangen, die 
bisher üblich waren und keiner Straße zur Zierde gereichten, ſollen 
die Iſolatoren an den Häuſern angebracht werden. Der Ober- 
präſident der Provinz iſt geneigt, die Errichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Kulm zu genehmigen, wenn das ihm vorgelegte 
Statut an den von ihm bezeichneten Stellen abgeändert bezw. 
ergänzt werde. Der Maglſtrat hat den gegebenen Weiſungen ges 
mäß das Sparkaſſenſtatut umgearbeitet. Es wurde von der Ver⸗ 
ſammtung genehmigt und gleichzeitig vollzogen. Im Treſor der 
Elokationskaſſe befinden ſich 43000 Mark in Renten und 
Pfandbriefen. Es wurde beſchloſſen, zunächſt die Rentenbriefe 
zu verſilbern, wenn Gelegenheit geboten iſt, Hypotheken zu er⸗ 
werben und die durch den Verkauf hervorgerufene Coursdifferenz 
dadurch zu decken, daß von den mehr aufkommenden Zinſen 
1 reſp. 1½ Proz. dem Grundvermögen alljährlich bis zur voll⸗ 
ſtändigen Beckung wieder zugeführt werden. Das vom Magiſtrat 
vorgelegte Ortsſtatut für die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule, das von Innungsvorſtänden mit der Maßgabe genehmigt 
worden iſt, daß nur in jeder Woche 4 Unterrichtsſtunden, davon 
2 in der Woche und 2 am Sonntage ertheilt werden, rief eine 
längere Debatte hervor, die zu dem Beſchluß führte, die An⸗ 
gelegenheit auf mehrere Monate zu vertagen. 
Schmidt, welcher es im Jahre 1871 übernommen hatte, ein Maſſen⸗ 
quartier für 200 Mann der Garniſon einzurichten und an Stelle der 
Stadt die Einquartierungslaſt zu tragen gegen Zahlung einer den 
Staatsſervis überſteigenden Vergütung von 6,50 Mk. für den Unter⸗ 
offizier und von 4,25 Mk. für den Gemeinen, hat jetzt, nachdem 
die Garniſon am 1. Oktober Unterkunft in den Räumen des ehe⸗ 
maligen Kadettenhauſes gefunden und ſeine Kaſerne in Folge 
deſſen geräumt worden iſt, den Antrag um Zutheilung von 200 
Mannſchaften bezw. um Entſchädigung geſtellt und dieſen mit der 
Kontraktsbeſtimmung begründet, daß er Anſpruch auf Zuweiſung 
von 200 Mann für ſolange habe, als die Stadt Kulm Garniſon 
beſitze. Der Magiſtrat und heute auch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung haben trotz des klaren Wortlauts des Kontrakts 
den Anſpruch nicht anerkannt und wird nunmehr aller Vorausſicht 
nach Herr Schmidt den Prozeßweg beſchreiten, auf dem viel Staub 
aufgewirbelt werden wird, da hieſige Juriſten dle Anſicht vertreten, 
daß der beſtehende Kontrakt garnicht rechtsbeſtändig ſei. Mit 
Befriedigung nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Ergebniß 
der Audaliditätss und Alterövberjiderung, nach 
welchem am 1. Oktober ſchon 48 Rentenempfänger vorhanden 
waren, die in ihrer Geſammthelt 5352 Mk. Renten jährlich be⸗ 
ziehen und der Stadt 1100 Mk. Armenunterſtützung erſparen. 
Der Bürgermeiſter g, D. Fröhlich iſt aus Gumbinnen hier 
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eingetroffen und hat die Geſchäfte als Staatökonmti 
Veranlagung der Einkommenſteuer übernommen. Die König 

Regierung hat zu Mitgliedern der Verankagungs tomie 
fion den Amtsrichter Koſſack und den Kämmerer Fiſ le 
ernannt und zugleich den erſteren zum Stellvertreter des B 
ſitzenden beſtimmt. * 

Am 18. Oktober Abends befand ſich der Arbeiter Trac 
in der Gaſtſtube des Kaufmanns Rathke, woſelbſt er mit de 
16jährigen Sohne deſſelben in Streit gerieth. Kaufmann Ratte 
warf Traczyck in eine andere Stube und da hier letzterer toeıter 
ſtandalirte, nahmen der Dachdecker Goralski und der Drechsler 
Napory ihn am Kragen und warfen ihn auf die Straße, wo 2 
mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter aufſchlug und befinnungstos 
liegen blieb. Von hier wurde er zunächſt nach der Wache und 
von dort nach der Behauſung ſeiner in Fiſcherei wohnenden Tante 
gerad, wo er nach einer Viertelſtunde verfh'ed. Goralski und 

apory find ſofort gefänglich eingezogen worden und haben bel 
der Sektion die Leiche nicht refognosziven wollen, weshalb no 
Kaufmann Rathke, ſein Kommis und ſein Hausknecht hinzu⸗ 
gezogen worden find. Die Sektlon der Leiche hat ergeben, daß 
der Hinterkopf eingeſchlagen war und daß der Tod in Jolge 
von K eingetreten ſei. 

K. Thorn, 22. Oktober. Die Abordnung welche betreffz 
des ruſſiſchen Oelkuchen⸗Aus fuhrverbots vorſtellig werden 
ſollte, iſt wie mitgetheilt, vorgeſtern von dem Handelsminiſiar 
empfangen worden. Die Deputation hob hervor, daß die deutſchen 
Kaufleute die Oelkuchen auf ſpätere Ablieferung gekauft und mit 
etwa 100 Rubel Angeld auf den Waggon im Voraus beliehen 
hätten, aber etwa 3000 Waggonladungen durch das Ausfuhroerbot 

urückgehalten werden, daß dem deutſchen Handelsſtand fonad 
— Verluſte drohen. Der Miniſter erlannte das Geſuch alz 
berechtigt an und verſprach, ſeinerſeits darauf hinzuwirken, daß 
bei der ruſſiſchen Regierung amtliche Schritte gethan werden, fi 
möge die Ausfuhr der vor dem 9. Ottober er., dem Tage der 
Publikation des Ausfuhrverbotes, nachweislich gekauften Oelluchen 
geſtatten. — Die Volkszählung im Dezember ergiebt für 
unfern Ort: Ortsanweſende Perſonen 27 018, darunter 15 663 
männliche, weibliche 11855, aktive Militärperſonen waren 584 
vorhanden. Es wurden ferner gezählt der evangeliſchen Kon, 
feſſtun angehörend 9678 männliche, 6003 weibliche Perſonen, der 
katholiſchen Konfeſſton angehörend 5299 männliche, 4715 weibliche 
Perſonen, von anderen Chriſten ſind ermittelt 33 männliche, 17 
weiblichen Perſonen. Unſere jüdiſche Bevölkerung beſtand aus 
651 männlichen, 629 weiblichen Perſonen. Bewohnte Häuſer 
zählte unſere Stadt 1081, Haushaltungen 4288. — Auf den 
Viehmarkt waren aufgetrieben 384 Schweine, unter dieſen 
befanden ſich 53 fette, die mit 31—34 Mk. für 50 Kilo lebend 
Gewicht bezahlt wurden, magere Schlachtwaare erzielte 27—30 Mt, 
für 50 Kilo lebend Gewicht. 

8 Gollub, 22. Oktober. Die ruſſiſche Kammer geſtattet den 
Uebergang nach Rußland nur gegen Vorlegung eines Leg 
timationsſcheins der hieſigen Polizeibehörde. Legitimation 
karten auderer Polizeibehörden reſpektirt der ruſſiſche Beamte 
nicht. Da unſere, und wohl auch andere Polizeibehörden dez 
Kreiſes nur ihren Gemeindemitgliedern Legitimationskarten en 
theilen, fo iſt jeder Fremde gezwungen, ſich einen Jahrespaß zu 
beſorgen, der neben vielen Umſtänden mit erheblichen Koſten ver: 
knüpft iſt. Vielen Fremden iſt dies unbekannt, fie kommen dahel 
beim Grenzübertritt in die peinlichſte Verlegenheit. Sie würden 
gut thun, ſich vorher in ihrem Heimathsorte die erforderliche 
gitimation zu beſchaffen. 

s Strasburg, 22. Oktober. Die Kartoffelpreiſe Haba 
troß der verhältnißmäßig guten Ernte infolge der ſtarken Ausfuhr 
eine Höhe erreicht, wie fie ſeit mehreren Jahren nicht mehr ge 
weſen iſt. Der Zentner Eßkartoffeln wird nicht unter 2,50 M 
abgegeben, obwohl das Angebot an den Markttagen recht bedeuten 
iſt. Auswärtige und hieſige Kartoffelhändler kaufen dieſſeits um 
jenſeits der Grenze alles fort und verladen ſeit 4 Wochen durth⸗ 
schnittlich 40 Waggons nach Berlin, den Zechen Weſtfalens um 
Rotterdam. Hält das dem Maſſenverſandt günſtige Wetter noc 
lange an, jo wird in kurzer Zeit ein Mangel an dieſem Haut: 
nahrungsmittel eintreten, unter welchem vorzugsweiſe die ärmere 
Volksklaſſen ſchwer leiden werden. 

© Neumark, 22. Oktober. Der Vieh⸗ und Pferde 
markt war ſehr flau beſchickt. Da die Nachfrage äußerſt gering 
ſo waren die Preiſe meiſt ſehr gedrückt. — In 
Schulen wurde eine Gedächtnißfeier für Kaiſer Friedrich IL 
und gleichzeitig für Körner abgehalten. 

e Neumark, 21. Oktober. Seit geraumer Zeit hat uuſen 
„Freiwillige Feuerwehr“ die Uebungen vollſtändig einge 
ſtellt, da die Betheiligung im höchſten Grade ungenügend wat, 
Vor einigen Tagen wurde in einer General⸗-Verſammlung gan 
beſonders gerügt, daß die ſtädtiſche Verwaltung ſich faſt garnich 
um das Feuerweſen bekümmere. Mittlerweile war ein Mitglied 
vom Landrathsamte erſchienen und theilte mit, daß in mädkt 
Zeit eine Zwangsbürgerfeuerwehr gebildet werden jel, 
welche die Freiwillige Feuerwehr bei jedem Brande unterjtüge 
wird. Denn nur dadurch ſei es möglich, wieder ein gute 
ſchultes Feuerwehr⸗Korps heranzubilden. Es wurde daher noc 
mals beſchloſſen, die ſtädtiſche Verwaltung zu einer Extra 
ferenz mit dem Vorſtande des freiwilligen Feuerwehr⸗Korpz 
einzuladen. Bis jetzt hat aber noch keine Kouferenz ftattgefunden, 
— In der Nähe von Neuhof brannte dem Beſitzer Subſinel 
am vorigen Sonntag die Scheune mit Stall vollſtändig niet 
ohne daß in der Stadt etwas bemerkt wurde. Das Seit 
dauerte überdies beinahe 12 Stunden, 

Im Keller der Apotheke reinigte kürzlich der Hauskneil 
feine Kleider mit Benzin. Dabei war er fo unvorſichtig ih 
Werke gegangen, daß die Kleider plötzlich Feuer fingen. Oli 
licherweiſe hörten einige Perſonen fein Geſchrei und machten 
durch Aufwerfen von Sand dem Feuer ein Ende. Sehr leich 
hätte ein unüberſehbarer Schaden entſtehen köunen, da in dem 
Keller viele feuergefährliche Stoffe lagern. 

Löbau, 21. Oktober. Durch Brandſtiftung büßte en 
hieſiger Beſitzer bedeutende Getreidevorräthe ein. Vor der Tüll 
ſeiner Scheune ſtand ein mit Stroh gefülltes brennendes Fa, 
Der Beſitzer erleidet einen bedeutenden Schaden, da nur das Ge 
bäude, nicht der Inhalt verſichert war. 

Marienwerder, 22. Oltober. (R. W. M.) In große Dr 
trübniß wurde die Familie des Kutſchers Sablotzki verſett. 
Das 2½ jährige Söhnchen ſpielte mit einer Flaſche; beim Uebel 
ſchreiten einer Schwelle fiel das Kind fo unglücklich, daß die Flasch 
zerbrach, die Splitter dem Kinde die Pulsader des Unken Aung 
zerſchnitten und die Haud zur Hälfte ſpalteten. Die Verletzungen 
find leider derartige, daß kaum Hoffnung für Erhaltung des IM 
gen Lebens vorhanden iſt. 

& Schwetz, 22. Oktober. Der heutige Tag, an welchem daß 
Grundſtein zu der neuen Kirche gelegt worden ty um 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde unvergeßlich bleiben. Sin 
geſtern prangte die Stadt in feſtlichem Schmucke. Am Abend fal 
zu Ehren des Oberpräſidenten v. Goßler ein Fackelzug 
ſtatt, an welchem ſich die freiwillige Feuerwehr und die Gewerke 
der Stadt betheiligten. Von auswärtigen hohen Gäſten waren 
ferner zu der Feier erſchienen: Generalſuperintendent Dr. Taugt 
Regierungspräſident v. Horn, Konſiſtorialrath Grundſchö tte. 
Konſiſtorialrath Koch, Graf Rittberg, Borſitzender des 9 
vinzlal⸗Syuodal⸗Vorſtandes und Landesdirektor Jäckel. — 
Feier begann um 11 Uhr Vormittags mit deim Feſtzuge, * 
Benin nach dem prachtvoll dekorirten, von Tausenden de 

en 
„Großer Gott, wir loben Dich!“ gefpielt von der Kapelle oe 
141, Juf.⸗Regts. aus Graudenz. An dem 
ſich die geladenen Gäſte, die Mitglieder der Behörden, dit Ge 
lichen, Lehrer 2c.; die Schüler ſämmtlicher Schulanſtalter 
Spalier und ſchloſſen ſich alsdann dem Feſtzuge an. Neben 
Baugrube war eine Kanzel errichtet, für die Muſik und 
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ein Podium erbaut worden. Mit dem Geſauge der Gesten 


„Lobe den Herrn“ wurde der feierliche Akt elugeleltet; hie 
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hielt Herr Generalſuperintendent Dr. Taube die Weiherede, wos 
auf der Choral „Eine feſte Burg“ folgte. Mit weithin vernehm⸗ 
barer Stimme verlas Superintendent Karmann die Urkunde. 

hrem reichen Inhalte entlehnen wir Folgendes: „Die Begründung 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Schwetz iſt zu Anfang des Jahres 


1775 erfolgt. Das ältejte Aktenſtück datirt vom 9. Januar 1775; 
es enthält eine ausführliche, von dem Juſtizdirektor v. Staſſow 
aufgenommene Verhandlung über die Einrichtung des Kirchſpiels. 
Als erſter Pfarrer wurde noch zu Anfang des Jahres 1775 
Johann Mundelius berufen, der am 9. März dieſes Jahres die 
kiſte Taufe verrichtete. Bis dahin mußten die Evangeliſchen 
Taufen und Trauungen von den katholiſchen Geiſtlichen verrichten 
laſſen. Als Bethaus der armen Gemeindr diente ein in der Näte 
der damaligen Rektorſchule am Schwarzwaſſer gelegenes Mieths⸗ 
aus. Im Jahre 1791 ſtarb der Pfarrer Mundelius und wurde 
auf dem Stirchhofe in Jungen beerdigt, da damals noch kein evange⸗ 
licher Kirchhof hier angelegt war. Im Jahre 1794 wurde das 
alte Bethaus als baufällig geſchloſſen und das an der Ecke des 
alten Marktes gelegene Brauhaus angekauft und als Bethaus 
ausgebaut. Dasſelbe, 1795 eingeweiht, im Jahre 1855 erweitert 
und mit einem Thurme verſehen, hat nun fajt 100 Jahre einer 
zeitweilig 20000 Seelen zählenden Gemeinde als Gotteshaus 
dieuen müſſen. Die Nothwendigleit des Neubaues einer evang. 
kürche ſtellte ſich namentlich ſeit dem Umbau der Stadt, der nach 
den großen Ueberſchwemmungen der Jahre 1877 und 1879 end« 
ültig vollzogen wurde, von Jahr zu Jahr immer mehr heraus. 
m Jahre 1880 wurde mit der Sammlung eines Kirchenbaufonds 
begonnen und ſpäter der günſtig gelegene Kirchenbauplatz für 
8500 Mark erworben. Es bleiben nach der letzten Volkszählung 
im Kirchſpiel Schwetz noch 7590 Seelen, von denen 2417 auf die 
Stadtgemeinde und 5173 auf die 33 Ortſchaften der Landgemeinde 
kommen Für dieſe Gemeinde wird nunmehr die neue Kirche 
mit 1500 Sitzplätzen erbaut, zu der der Grundſtein gelegt 
werden ſoll. In zwei Jahren ſoll der Bau fertig geſtellt 
und die neue Kirche im Herbſt 1893 eingeweiht werden. — 
Nach Verleſung der Urkunde wurde von einem gemiſchten Chor 
mit Orcheſterbegleitung der 33. Bialm vorgetragen, die Kapſel mit 
der Urkunde und die yonjtrgen Beilagen in den Grundſtein einge⸗ 
mauert, worauf die üblichen Hammerſchläge erfolgten. Der Vor⸗ 
frag eines Mäunerchors, ein Gebet und der Geſang der Gemeinde 
Nun danket alle Gott“, ſchloſſen die erhebende Feier. Im Kaiſer⸗ 
bei fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem etwa hundert Perſonen 
theilnahmen. 

Zempelburg, 22. Oktober. Den 27. d. Mts. Vormittags 
1½ Uhr, findet hierſelbſt die Körung der Hengſte für den 
Bitlichen Theil des Kreiſes Flatow ſtatt. Vorſitzender der Körungs⸗ 
Rommiſſion iſt Herr Oekonomierath Aly auf Gr. Klonia. — Die 
Preiſe für Stoppelgänſe ſind hier noch immer im Fallen. Auf 
dem letzten Wochenmarkt gab man für recht ſchöne Mittelgänſe 
nur 1,80 Mt. pro Stück. Ebenſo find die Fettſchweine be 
deutend biliger geworden und koſten nur 27—30 Mk. vro Ctr. 
Lebend gew. Saugferkel, die einen hier in den letzten zehn 
Jahren nie gekannten billigen Preis haben, werden faſt garnicht 
ekauft, ebenſowenig Faſelſchweine, da man wegen der ſelten 
nlenıen Kartoffelernte in hieſiger Gegend die Schweinezucht auf 
das allernothwendigſte beſchräukt, wenn nicht gar, wie z. B. vor⸗ 
zugsweiſe bei den kleineren Leuten, ganz einſtellt. 

L Krojanke, 22. Oktober. Die Fiſchottern, welche in 
rüheren Jahren in unſerer Glumia ſehr vereinzelt auftraten, 
Er in letzter Zeit in auffälliger Weiſe an Zahl zugenommen, 
fo daß ſich ſchon un vorigen Jahre in unſerem ſonſt jo fiſch⸗ 
teichen Fluſſe eine merkliche Abnahme von Fiſchen fühlbar machte. 
Geſtern wurde von dem Werkführer der Mühle zu Leßnick eine 
Fischotter von 1½ Meter Länge erlegt, für welches Prachtexem⸗ 
plar der glückliche Schütze 13 Mk. löſte. 

o Schloppe, 22. Oktober. Geſtern weilte hier der Direktor 
des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums in Danzig, Herr Profeſſor 
Dr. Conventz. Er beſichtigte unter Führung des Herrn 
Lehrers Krauſe die Umgegend und ſtattete auch dem am Ufer der 
Dechſel liegenoen Schloßberg einen Beſuch ab Er ſtellte feſt, 
bob derſelbe aus der Zeit vom neunten bis zwölften Jahr⸗ 

undert ſtammt, und daß auf ihm eine Holzburg geſtanden habe. 
zorgenommene Grabungen führten zu keinen nennenswerthen 
Funden. — Die Beſitz ung des Ackerbürgers Fritz Juſt ro w 
iſt für den Preis von 47000 Mk. in den Beſitz des Kaufmanns 
L. Mühlenthal übergegangen und das Grundſtück des Zimmer⸗ 
meiſters Kuno Budak für den Preis von 3:00 Mk. in den Be⸗ 
fig des Malermeiſters Jae niſch. Die erſtgenannte Beſitzung 
gedenkt der Käuſer zu parzelliren. 

Pr. Stargard, 22. Oktober. Der Aufenthalt des Offiziers, 
welcher angeblich hier vermißt wurde, iſt bereits bekannt. Er hat 
ſich nach der „Danz. Z.“ wegen Kraukheit in eine Berliner Spe⸗ 
zialklink begeben müſſen. 


Danzig, 27. Oktober. Bei dem erſten Bürgermeiſter unſerer 


folgendermaßen: Eyn Veſtmahl den X des Weinmonds 
anno Domini 1891 uff der Laſtadien zu Dantzigk. Nun langet 
zu; Erſtlich wird aufgetragen eyne Kraftbruehen von Hühnern. — 
Zum andern kombt hereyn der Ruekken von eynem Wilpret mit 
Tunk. — Darzu Erdaephelen ohne Schallen. Item eyn feiner 
Homarus / iſt rot geſotten / ſchwamm olim im Nordmeer. — Item 
eyn Gericht von Gansleberen auch Paſtetten genennet. — Item 
eyn Faszahnenvogel gar wohlſchmeckend bereyt. — Darzu ein fain 
Salgerlein auch em Compoſitum aus bern und ſunſtigen Fruechten. 
— Aspargus faſt uytzlich zu eſſen. — Eyn ſüszer ſaim fo zu eyss 
gefrohren. — Item Butter nepſt deme caſeo, darzu vergisz nit 
des Brots. — Item der früchte und des confectum zu genuege. 
. trinket man: Erſtlich eyn gläslein Wein von bergk 

eſuvius im wälſchen Lande / auch fo du wilt / eyn gfäslein von 
Madeyera / iſt eine ſichere inſula im Ocean. — Wein von dere 
Moſella und Roter vom Frankenlaude fo vil man mac. — Item 
eyn Wein jo im Rydeshehme gewachſen. — Item eyn becherlin 
rot von eynem berümbten Schloß in gallia. — Auch eyn glas mit 
ſchäumen. — Eyn ſuepplein von Eychoria / wird heysz getrunken. — 
Darzu eyn gebrannt Waſſer. — Item eyn krueglein bier iſt gut 
fürn Durſt. — Dasz ſollt dir wol bekommen. 

In einem hieſtgen Gaſthof kehrte ein gut gekleideter Reiſender 
bon 25—28 Jahren ein, der ſich unter dem Namen L. aus Neu⸗ 
mark in das Fremdenbuch einſchrieb. Nachdem er ein etwas 
üppiges Mahl genommen, einen Photographen zur Aufnahme 
ſeines Bilduiſſes beſtellt und eine Flaſche Champagner begehrt 
hatte, die man ihm aber vorenthielt, weil inzwiſchen Argwohn 
auftauchte, zog er ſich Abends nach 9 Uhr auf ſein Zimmer zurück, 
ſchloß ſich ein und ſchoß ſich dann mit einem Revolver eine Kugel 
in die rechte Schläfe. Als die Thüre geſprengt war, fand man 
L. noch lebend. Er wurde in das chirurgiſche Lazareth gebracht, 
wo er nach der „Danz. Z.“ heute früh an Gehirnverletzung ſtarb. 
Im Beſitz des Unglüdlichen, welcher der Sohn eines höheren 
Schulbeamten aus der Provinz ſein ſoll, wurde nur ein Pfand⸗ 
ſchein über eine Uhr und der Abſchnitt einer Poſtanweiſung gefunden. 
. ie zur Berathung über eine Reform des Marktverkeurs 
eingeſetzte Kommiſſton hat beſchloſſen, die Einrichtung einer Markt» 
halle mit ſtändigem Verkehr auf dem Dominikanerplatze, nach 
ungefährem Muſter der in 
erbauten, vorzuſchlagen. 
Elbing, 22. Oktober. Die hier eingerichtete Obſtwein⸗ 
felterei hat bis jetzt bereits 10000 Liter Wein ausgeteltect. 
Ein Zentner Obſt liefert 30 Liter Wein. Die Zufuhren don Obſt 
nd jo groß, daß nicht alle verarbeitet werden können. 

Geſtern Abend ankerte 


erlin auf dem Magdeburger Platz 


Cnal⸗ E auf dem Elbing in der Nähe von 
ugliſch Brunnen ein Kuriſcher Kahn, der Kalk geladen hatte. 
el der Reinigung des Kahnes drang Waſſer in den Kalkraum. 
u Folge deſſen brach in der Nacht auf dem 1 Feuer aus. 
ini Bemannung erwachte erſt, als dicker Rauch die Schlafräume 
dite und die Flammen laut kniſlerten. Doch gelang es, fie recht · 


eitig su retten. Von dem Kahne iſt nur das Vordertheil und 
er Maſt ſtehen geblieben. 
Tolkemit, 22. Oktober. (W. V.) Elne aufregende Scene 


Stadt, Herrn Dr. Baumbach, fand ein Diner ſtatt, zu welchem 
auch der Oberpräſideut von Goßler nebſt Gemahlin erſchienen 
war. Große Heiterkeit rief der „Speiſezettel“ hervor. Er lautete 


ſpielte ſich in der katholiſchen Kirche ab. Während der Kaplan 
die Meſſe las, trat Propft P. in die Kirche. Als er vor dem Hoch⸗ 
altar augekommen war, ſtürzte ſich plötzlich von der Seite eine 
offenbar an religiöſem Wahnſinn leidende, hier wohlbekannte Weibs⸗ 
perſon mit hocherhobenen Armen auf ihn und ſchlug ihn mit einem 
harten Gegenſtande, der ein ſchwerer Roſenkranz geweſen fein ſoll, 
wiederholt ins Angeſicht, indem ſie mehrmal laut hier nicht wieder⸗ 
zugebende Worte gegen ihn ausſtieß. Der Mißhandelte war an 
der Oberlippe verletzt, ſo daß er blutete und die Kirche verlaſſen 
mußte. Die Perſon, die ſich wie eine Raſende geberdete, war nur 
unter Anwendung aller Kräfte aus der Kirche zu bringen. 

Königsberg, 21. Oktober. Der um 12 Uhr 27 Minuten 
Mittags hier eintreffende Perſonenzug von Dirſchau iſt auf der 
Strecke zwiſchen Ludwigsort und Wolitnick einer großen Gefahr 
glücklich entgangen. Ihm begegnete ein Güterzug, in welchem ſich 
mit Eiſenbahnſchwellen beladene Lowries befanden. Dieſe Eiſen⸗ 
bahnſchwellen müſſen wohl über die erlaubte Ladebreite hinausgeragt 
haben, denn es wurden durch ſie im Vorbeifahren Fenſter und 
Wände der Waggons des Perſonenzuges eingedrückt, wobei glück⸗ 
licherweiſe keiner der Reiſenden zu ſchaden kam. So erzählt den 
Vorfall der K. H. Z. ein Inſaſſe des genannten Zuges, der die 
Nothleiue zog und den beſchädigten Zug zum Stehen brachte. 

1 Aus Oſtpreußen, 21. Oktober. Seit einigen Jahren iſt 
der bekannte Geologe, Dr. Klebs, der auf Staatskoſten ar⸗ 
beitet, damit beſchäftigt, geognoſtiſch⸗agronomiſche Karten für die 
geologiſche Landesanſtalt in Berlin aufzunehmen. Die Boden⸗ 
Unterſuchungen kommen beſonders der Landwirthſchaft zu Nutzen. 
Mit dem nächſten Jahre ſollen indeſſen dle Arbeiten als beendet 
angeſehen werden. Im Intereſſe der Landwirthſchaft wäre aber 
eine Fortführung der Bodenunterſuchungen ſehr erwünſcht. Der 
oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Verein beabſichtigt deshalb, um 
Verlängerung der geologiſchen Thätigkeit des Dr. Klebs zu peti⸗ 
tioniven. — Der „Deutſche Frauenverein Reform“ ſammelt gegen⸗ 
wärtig Beiträge zu einem Gymnaſtumsfonds. Es ſoll nämlich 
aus Vereinsmitteln ein Mädchengymnaſtum eröffnet werden, 
welches auf das Univerſitätsſtudium vorbereiten ſoll. 

( Poſen, 22. Oktober. Eines der älteſten und bedeutendſten 
Gewerbe in Poſen iſt das der Schuh mache r. Poſener Schuh⸗ 
waaren erfreuten ſich von jeher eines guten Rufes und waren 
weit und breit begehrt. Die Zahl der Poſener Schuhmacher iſt 
denn auch verhältnißmäßig groß, ſie wird auf annähernd 200 an⸗ 
gegeben. Die Angehörigen dieſes Gewerbes find überwiegend 
Polen. Die große Zahl der Schuhmacher, die ſtarke Konkurrenz 
von außerhalb, die zu Schleuderpreiſen für die vielen Schuh⸗ 
waarenlager arbeitet, die in den letzten Jahren hier errichtel wor⸗ 
den ſind, hat das Poſener Schuhmachergewerbe in gedrückte Ver⸗ 
hältniſſe gebracht. Das wurde auch von dem polniſchen Stadt⸗ 
verordneten Dr. v. Dziembowski mit Nachdruck betont, als es 
ſich in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 
um die Aufhebung der Poſener Jahrmärkte handelte. Um ihre 
gedrückte Lage zu verbeſſern, wollen nun die Poſener Schuhmacher 
eine „Genoſſenſchaft“ bilden und die Errichtung eines genoſſen⸗ 
ſchaftlichen „Schuhwaarenlagers“ erſtreben. Das Lager foll ers 
öffnet werden, ſobald durch 3 Mk. Eintrittsgeld und durch 20 Pf. 
Wochenbeitrag ein Grundfond von 10000 Mk. aufgebracht iſt. 
Daß die Poſener Schuhmacher⸗Genoſſenſchaft ſich auch die Be⸗ 
kämpfung des Sozialismus zur Aufgabe gemacht hat, läßt den 
Schluß zu, daß gerade die Mitglieder dieſes Gewerbes — eben 
wegen der mißlichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe — zur Sozial⸗ 
demokratie neigen, 

n 


Verſchiedenes. 


— [Jedem das Seine] ſchreiben „Die Grenzboten“ in 
ihrem letzten Heft an die Spitze folgender Bemerkung: „Daß der 
Sohn eines Regierungspräſidenten deim Abiturienten⸗Examen 
durchfällt, iſt zwar traurig, aber nicht unerhört, daß der Vater 
vom Direktor die Arbeiten ſeines Sohnes einfordert, um das 
Urtheil der Lehrer zu prüfen, iſt ſeltſam, daß der Direktor dieſe 
Forderung abſchlägt, iſt erfriſchend, daß der Durchgefallene ein 
halbes Jahr ſpäter die Prüfung an einem andern ſtädtiſchen 
Gymnaſtum mit Auszeichnung beſteht, iſt merkwürdig, daß der 
Direktor dieſes ſtädtiſchen Gymnaſiums bald darauf an eine könig⸗ 
liche Anſtalt beruſen wird, iſt ſehr eigenthümlich. Ob ſolche Dinge 
wohl im Staate Friedrich des Großen vorkommen können?“ 

— [Die neus ſte Erfindung Edifong] iſt ein elektriſcher 
Straßenbahnwagen mit eigenartiger Zuführung der Elektricität 
durch einen Schienenſtrang zum Wagen, ohne daß Waſſer und 
Schmutz die Leitung beeinträchtigen. 

— [Das Eiſenbahnunglück in Kohlfurt!] hat doch 
nicht, wie urſprünglich der Telegraph meldete, dem Führer der 
Rangiermaſchine Treunert das Leben gekoſtet; er iſt nur ſchwer 
verletzt und wird wohl ebenſo, wie der Heizer Zippel, der im 
erſten Schrecken todt geſagt wurde, davon kommen. Der amtliche 
Bericht ſchreibt dem Waſchinenführer Trennert die Schuld zu. 
Dem gegenüber äußert ein „jachverjtändiger Augenzeuge“ in dem 
„N. G. A.“: „Was die Schuldfrage anbelangt, jo erſcheint mir 
Trennert nicht beſonders belaſtet, womöglich kann er, wenn er 
am Leben bleibt, ſogar nachwelſen, daß er überhaupt nicht 
Schuld hat, da die Weichen für die Rangiermaſchine geſtanden 
haben, ja ſogar heute die Weiche noch ſo ſtand, als ich ſie an dem 
Unglücksmorgen fand. Warum iſt das Hauptgeleiſe nicht freige⸗ 
halten, wie Vorſchrift beſagt: 15 Minuten vor Einfahrt eines 
Perſonenzuges darf in einem zu befahrenden Geleiſe keine Rangir⸗ 
bewegung mehr vorgenommen werden? Dahin gehört auch das 
Befahren mit leeren Lokomotiven.“ 

— [Zwei neue Eiſenbahn unfälle] werden aus Ober: 
ſchleſien gemeldet. Zwei Güterzüge ſtießen am Mittwoch vor 
Gleiwitz in Oberſchleſien zuſammen. Zahlreiche Wagen wurden 
zertrümmert, weithin die Geleiſe zerſtört und zwei Beamte 
ſchwer verletzt. — Auf dem Bahnhof Morgenroth ſtießen am 
ſelben Tage auch zwei Güterzüge zuſammen; fünf Wagen wurden 
zerſchmettert; Meuſchen ſind dabei nicht verunglückt. 

— [45000 Mark für ein Pferd.] In New⸗Hork wurde 
kürzlich der Marſtall des verſtorbenen Amerikaniſchen Sportmans 
Auguſt Belmont verſteigert. In ſeinem Beſitze war das Pferd 
„St. Blaiſe“, das im legten Derby⸗Rennen Sieger geblieben war. 
Ein Herr Charles Reed erſtand es für 100 000 Dollars. 

— [Eruſt iſt das Leben, heiter die Kunſt.] Im 
Stadttheater zu Bielitz in Oeſterreichiſch⸗Schleſien wurde dieſer 
Tage Don Carlos gegeben. König Philipp II. und ſein Sohn 
Carlos ſtehen mit einander bekanntlich auf ſchlechtem Fuß und 
Herr Preger, der den Carlos ſpielte, mochte außerdem als Menſch 
Herrn Eisner, der als Philipp auftrat, nicht recht leiden. Su 
Folge deſſen kam es bei einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Vater und Sohn zu einer von Schiller nicht vorgeſchriebenen 
Familienſcene. Sie prügelten wacker auf einander mit den Fäuſten, 
wälzten ſich auf der Erde herum und zogen ſchließlich die Säbel. 
Die beſchäftigten Damen ſtoben vor Entſetzen auseinander, der 
Vorhang ſauſte herunter, ſchreckenbleich kam der Regiſſeur und 
zerrte die Streithähne auseinander. Durch den Zuſchauerraum 
brauſte ein ſolcher Beifallsſturm, wie ihn das Theater von Bilitz 
bisher nie gehört hatte. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 23. Oktober. Dem Reichstage ſoll eine 
Erklärung zugehen über den Stand der Frage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit, welche jüugft mehrere militäriſche 
Autoritäten gewonnen hat, auch andauernd die Militär⸗ 
behörden beſchäftigt. 

Berlin, 23. Oktober. Ein von etwo 4000 Setzern 
und Druckern abgehaltene Verſammlung nahm einſtimmig 
eine Reſolution an, welche den Vereinsmitgliedern em⸗ 
pfiehlt, am 24. Oktober das Arbeitsverhältuiß au kin 
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digen. Die Hauptſorderungen find: neunſtſndige Mibelld 
zeit 33½ Prozent Lokalzuſchlag zum tarifmäßigen Nor⸗ 
mal⸗Lohn. Gleiche Beſchlüſſe werden aus Breslau und 
Leipzig gemeldet. 0 

* Berlin, 23. Oktober. Den Beſchlüſſen der Setzer⸗ 
verſammlungen am 24. Oktober zu kündigen und die 
neunſtündige Arbeitszeit zu fordern, ſchloſſen ſich Augs⸗ 
burg, Frankfurt a. M., Hamburg, Mainz und Nürn⸗ 
berg an. 1 

Königsberg, 23. Oktober. In der geſtrigen 
Buchdruckergehülfen⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, mit 
Forderungen au die Prinzipäle heranzutreten, eventuell 
am 30. Oktober zu kündigen. 

Wiesbaden, 23. tober. Der ruſſiſche Miniſter 
Giers iſt geſtern Nachmittag zu mehrwöchiger Kur hier 
eingetroffen. 

Petersburg, 23. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Rybiusk gerieth Morgens 3 Uhr auf der Wolga ein 
Paſſagierdampfer in Brand, wobei ſieben Meuſchen um⸗ 
gekommen fcin ſollen- Nähere Nachrichten fehlen. 
2222 ———— 2 — 2 

Briefkaſten. 

A. T. Der Amtsvorſteher iſt nur verpflichtet, ſich bei der 
Erledigung feiner Amtsgeſchäfte der Hülfe unzuverläſſiger Per⸗ 
tonen zu enthalten. Er iſt alſo berechtigt, durch feinen mit ſchrift⸗ 
lichem Auftrage verſehenen Sekretär die Reviſion der Maße und 
Gewichte ſowie der Roßwerke im Amtsbezirke vornehmen zu 
laſſen. j 
Er Ta a ET SET NN TEE OT 

Wetter - Andfichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


24. Oktbr. Wolkig mit Sonnenblicken, kühler, Strichregen, leb⸗ 
hafter Wind. ne 2 

25. Oktbr. Veränderlich, Regenfälle, naßkühl, windig, ſtrichweiſe 
Reff. ) 

26. Oktbr. Veränderlich, vielfach ſonnig, kalter, lebhafter Wind, 


ſtrichweiſe Reif. 0 

27. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, kalter, lebhafter Wind, 
Strichregen, Nachtfröſte. 

70 ã d d EEE 
Berlin, 22. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loeo — bez., do 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loebo 52 bez 
per Oktober 51,2—51,1 bez., Oktober⸗November 50,7 —50,4 bis 
50,8 bez., November⸗Dezember 50,7—50,4—50,8 bez., Dezember⸗ 
Januar 50,9—50,6—51 bez., April⸗Mai 1892 51,7—51,5—51,9 
bez., Mai⸗Junt —, Juni⸗Juli 62,4—52,2—52,5 bez. Gekündig! 
130 000 Liter. Preis 51 Mark. { 
Magdeburg. 22. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel., 
von 92% 17,40, Kornzucker exel. 88% Rendement 16,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Schwach. ö 
Poſen, 21. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinlg.] 
Weizen 21,20 — 23,20, Roggen 21,90 — 23,20, Gerſte 
15,20 —17,50, Hafer 16,00 17,00, Kartoffeln 5,40—6,00, Lupinen 


blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 2 
Danzig, 23. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durage) 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. intl. — Mk., gell bunt int, Mk. 220, 
dochbunt und glaſig inländ. Mk. 226—230, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 176,50, per April⸗Mai zum Tranfil 
126pfd. Mt. 186,00. 8 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco unverändert, inl. Mk. —, 
ruf. u. voln. zum Tr. ME —, per Oktober 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 189, per April⸗Mati zum Traufit 120pfd, 
Mk. 186,00. 0 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 160. 
Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 147. 
Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. = 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 3 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 23. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. ) 


yy Poſen, 22. Oktober. (Woll bericht). Das Geſchäft 
verlief in deu letzten drei Wochen ruhig. Nur eine ſächſiſche Fabrik er⸗ 
warb mehrere hundert Centner guter Poſener Tuchwollen und 
nach der Lauſitz und Niederſchleſien fanden einige kleinere Poſten 
der gleichen Gattung Abſatz. Die gezahlten Preiſe waren um 
5—6 Mark niedriger als am hieſigen Wollmarkte. Zufuhren ſind 
ſeit Anfang Oktober nicht mehr herangekommen. Der Beſtand 
des hieſigen Lagers in gewaſchenen Wollen betrug etwa 4000, in 
ungewaſchenen Wollen etwa 1500 Centner. Die Tendenz tft ſtill. 


(T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,90. 4 


ein ausführliches Preisverzeichniß der in dieſem großen Kauf⸗ 
hauſe aufgeſtellten Waaren, der Gewebe, Teppiche, Tuche u. ſ. w. 


Man hat jetzt mitten auf der Juſel Helgoland eine Tief⸗ 
bohrung nach Waſſer angeſetzt und iſt dabei ſo glücklich geweſen, 
bei einigen 40 Meter Tiefe ein ſchönes, klares und ſüßes Waſſer 
zu erbohren, welches als ganz vorzügliches Trinkwaſſer befunden 
worden iſt. Es iſt dies für Helgoland von großer Tragweite, 
denn es ſoll noch ein Hochreſervoir angelegt und ganz Helgoland 
mit Waſſerleitung verſehen werden. Als Betriebskraft foll der 
auf Helgoland ſo reichlich vorhandene Wind benutzt werden, welcher 
einen ſolid und kräftig gebauten „Filler's Windmotor“ betreiben 
und das Waſſer aus der Tiefe von 45 Meter noch auf ein 
Hochreſervoir im Ganzen auf ca. 60 Meter Höhe befördern wird. 
Mit der Ausführung des Pumpwerkes und der ganzen Anlage 
wurde die „Firma Filler u. Hinſch, Hamburg⸗Eimsbüttel“ betraut. 


Bennruhigende Kraukheits⸗ 

erſcheinungen! (16099453) 
Keine Krankheit ſchleicht ſich in fo heimtückiſcher Weiſe 
in die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem 
Deckmantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer 
und bevor der Kranke die Gefahr erkennt, hat der 
Zerſtörungsprozeß bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung 
erreicht. Allgemeine körperliche Schwäche und Abmagerung, 
krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ und Seitenſtiche, Fieber, 
Dispofition zu Schnupfen, Huften und Catarrh, Kurz⸗ 
atmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken 
bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Wer⸗ 
den dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
haltendem Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken 
Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung 
und Entkräftigung des Patienten. Wer den Keim der 
ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augen⸗ 
blick, ſondern verlange koſtenfrei die Saujana⸗ Heil« 
methode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien der 
Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma von ſchnellem, 
und ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man bezieht die⸗ 
ſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſteufrei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 

vauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig \ 


Heute ward uns ein kräftiges 3 
geboren. 
Chemnitz, den 23. Oktober 1801 
A. Zempelburg und Frau Anna 
geb. Plaut. 


Auguste Loewenick 
Simon Heymann 


Der 
Fraukfurt a. M. AR oi Ottoker 1891. 


II Saale Z. Schwarzen Adler 


Sonntag, den 25. Oktober er. 
1 Erſtes u 


Abend-Concert. 


Nolte. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 25. d. Mts. 


Großes Concert 


zusgeführt von der Kapelle des Königl. 
Infant.⸗Regts. Nr. 141. 


Unfang 7½ Uhr. 
(9997) 
NB. 


Entree 30 Pf. 
Drehmanu. 
Erlaube mir dem geehrlen 
Publikum mitzutheilen, daß ſich meine 
Wohnung jetzt Unterthornerſtr. Nr. 19 
efindet. 

Am 22., Abends, iſt e. Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Wege von der 
Marienwerderſtr. bis zur Nonnenſtr. ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dasſelbe gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung Marienwerderſtr. 28 abzugeben. 

Der Kurſus für (9972) 


Körperbildung n. Can 


im „Hotel zum Schwarzen Adler“. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich heute, den 24. Oktober, bis 


8 Uhr Abends, part. links, Zimmer 
Nr. 8, noch bereit. 
Hochachtungsvoll 


beginnt Montag, den 2. November | 


©. Haupt, O. Haupt, Tanz- u. Balletmeifter. k 


Für Zahnleidende 


werde ich in Brieſen, Lindenheims 


Hotel, Freitag, d. 30. Oktober, 
zu konſultiren ſein. (9994) 
Unrau. Rehden. 
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Sypotheken=Bank-Darlehne 


vermittelt in beliebig. Höhe am ſchnellſten 


Gustav Brand in Grandenz. 
Der 


Tolal-Aataul 


wegen Aufgabe N Geſchäfts 
findet ununterbrochen ſtatt. 


Wilh. Schnibbe & Co. 


E Rehe 


ſtets reif es unser: per Pfund 
Pfg., offerirt 


A. Mako wski. 


Frankfurter Geid-Lottierie. 
Schon am 2. NRobember u. f. Tage. 
1/; 1/g 1, 1/g 
Mk. 5,50 3— 1,50 1— 


Porto und Liſte 30 Pf bei 
Gustav Kauffmann. 


ANN NN NIN 
Damenfilzhüte, Corſetts, 3 


Schürzen, Blonfen, & 
Anterkleider jeder Art, 28 
Schulterkragen, 28 
handschuhe, Strümpfe 28 
und Socken, 3 
Jaeger⸗ genden 85 


von 2 Mk. an, (4) 
Aagelſchnhe, Pantoffeln zc. 2 
% 

2 


ſehr gut und billigſt bei 


Bieealewski & lol 


&. Biegajewski 
heripornnchrehe 18. 


e 


3 gr 


28585 


Jullus Weiss 


5 Marienwerderſtraße 5. 


Größtes pehwaaren Lager. 


en gros. en detail. 
Mein Lager in Pelzwaaren iſt mit allen darin vorkommenden 
Neuheiten, was die Saiſon bietet, auf's großartigſte 57515 und 
empfehle ich: (9913) 
fertige Damen Pelze und Damen⸗Pelz⸗Räder, Herren⸗ 
Geh: Pelze, Herren -Reiſe⸗Pelze, fertige Herru⸗-Rock⸗ und 
Jaquett. Pelze für Landwirthe, große Auswahl Pelzdecken, 
Fußfſäcke, Fußkörbe, Bettvorlagen in allen Farben und 
Fellgattungen, größte Auswahl in nur neueſten Pelz⸗Baretts 
für Damen und Kinder, erſtaunlich großſes Lager fertiger 
Pelzfutter für Damen⸗Pelze bis zu den eleganteſten, 
ſämmtliche Neuheiten in Muffen und Kragen aller Fell⸗ 
gattungen, größte Neuheit: Pelz⸗Boas in allen Längen, 
Farben und verſchiedenen Fellgattungen zu erſtaunlich billigen 
Preiſen, fertiges Lager in Herren- und Knaben⸗Pelz⸗Kragen 
und Pelzmützen jeder Art, Pelzmützen für Schüler in 
Studentenform, pro Stück Mark 2,50, fo lange der Bor: 
rath reicht. 
Bei Bedarf bitte das geehrte Publikum mein Lager in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 
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Nach beendeter Inventur 


beabſichtige mehrere Artikel, welche nicht mehr führen will, unter 
Einkaufspreiſen zu verkaufen; beſonders mache aufmerkſam auf 


ſämmtliche Wirthſchaftsgegenſtände, 
Kochgeſchirre (eiferne, emaillirte und verzinnte), 
eiferne Oefen und Ofenthüren, 

ſämmtliche Handwerkszeuge unter Garantie, 
Schleppſägen von 1,00 Mk. an, 
Bedarfsgegenſtände für die Fandwirthfdpaft, 
eiferne Pingtheile und Häktelmafginen 


mit und ohne Roßwerk. 


Hermann Reiss 


47 Marienwerderſtraße 47. 


— 


Zur Jagd 


empfehle 
Jagdgewehre, Teſchins, Vogelflinten 


unter Garantie; ferner: 
Patronenhülsen, Hart- u. Weichschrot, 
Hühner- u. Hasentaschen, Jagdstühle ete. 


zu billigſten Preiſen. (9986) 


Hermann Reiss 


47 Marienwerderſtraße 47. 


Fritz Kyser 


Graudenz, 


Congo-, Imperial-, Melange-, 
Pecco- und Souchong-Thee 


ausgewogen und in plombirten Ori- 
ginalpackungen zu * Prei- 
sen à Pfund 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mk. 


Theegrus à rra. 2 mx. 
Vanille schote 10 bis 40 Pr. 


Ein 8 paiſelo⸗ 


1 noch gut erhalt. Klavier 
kaufen geſucht. Preis nicht über 100 . 
aut erhalt., = zu verk. Grabenſix, 431 Off. u. Nr. d. d. Exp. d. Sei. erhet, 


ARKERERRUREI , FI 


— IHNEN IEHE 


ler s Patent Windmoteren 


zur kostenfreien Wasserbefördernng für Villen, Gärtnereien. : 
zum Entwässern von Teichen; Thongruben, zum Ent- und 
Bewilssern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Liindereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftl, Maschinen. Alle 
Arten Pumpen, Gartenspritzen, Schrot- und Mahlmühlen, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen, 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


Friedr. Filler & Hinsch. Hamburg-Eimshüttel 


Aclteste und leistungsfähigste Windmotoreufabrik Deutachlande, 
Inha er der — — — 3 eie 


— 


Dantı- 1. — 


ſowie 


Jaquettes 


empfehle in ſehr groe Auswahl zu ganz ur 
illigen Preiſen. 


8. Loeffler. 


Aus den Königl. 


Charlottenthal und L 


burg, Klonowo, Radosk, Lnianno und Lindenbuſch habe 


g. Kiefernkloben 


BR 90/91) ab Wald, auf Verlangen franco Ladeſtation, 


Oberförſtereien 5 
indenbuſch, Verladeſtationen Lauter; 


Tautenburg, Ninda, 


A 
N 


abzugeben. 


Käufern für größere Poſten bin bereit, daſſelbe nach vorheriger Uebereinkunſt 


Eichenkloben zu haben. 


im Walde vorzuzeigen; auch ſind 3 Lowren Birken⸗ und 2 Lowren 


Abr. Lublinski, Granden 


Getreidemarkt 29. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg 

Erſtlings⸗ Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ un 
Tragekleider, 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 

empfiehlt (6607) 
za 


H. Czwiklinski. 


Jeſte Preiſe! Feſie Preise! 
Weihe Bohnen ing 


Alexander Loerke. 
ee 
5 


* 
N Gute ſtarke 
Strickwolle 
N 
N 


waſchecht, in allen Farben, 

früher Mk. 2,75, Mk. 3,50, 

Mk. 4, Mk. 5 per Zollpf undf 
jetzt nur Mk. 2,25, Mk. 2,50, 
Mk. 3, Mk. 3,50—4 Mk. per 
Zollpfund, 

an Wiederverkäufer noch billiger. 


Bigoajewskl & fl. 


G. Biegajewski, 
‚Graudenz, 
Oberthornerſtraße Nr. 18. N 


— GL GL I 
Preuß. Staats⸗Lotterie. 
Haupt⸗Ziehung vom 17. November bis 
5. Dezember 1891. 
Originallooſe hierzu zum Eigenthum 
des . ½ 120 Mk., 774 60 Mk. 
Anth.: ½ Yıo Yıs 0. 2 ¼ 64 
Mk. 25 205 Ir AB, 
bei Gustav Kauffmann, Graudenz. 
Sehr gute 
Holzpantofieln 
empfiehlt (9999) 
Alexander . 
Marienwerderſtraße Nr. 
8 Paar echte Tauben 5 ga 
— 05 Blumenftraße 18, 1 Tr. Lam 
100 ©, Rüben 


eee 


2 


abe 


77 


| um zu räumen billigſt bei Falk. & Deetz. 


Mk. 1, 1,10, 1,25, ſuche zu kaufen. 


in Fäſſern u. ſtück⸗ 
weiſe offerirt 


Faure Gurken 
Alexander Loerke. 


2 
Mein gut ſortirtes Lager in 


Stabeifen, Eiſenblechen 
Schleifſeinen 
Stein: und Holzkahlen 


erlaube mir hiermit, bei billigſter Preis, 
notirung, in empfehlende ee, zu 
bringen. (9908) 


Alexander Jaegel 


Marienwerderſtraße Nr. 6. 
Eine Speicherwinde 
Alexander Loerke, 


ShöneKoderbi.,feint.Sanerkofl 


offant Alexander Loerke,_ 
Ca. 10 Waggons A 


Birken⸗, Eichen⸗ 
und Rolhbuchen⸗Bohleg 


2, 2 2 und 3" ſtark 
ſowie einen größeren Poſten 
Birken⸗ u. Eichenbretter 


hat preiswerth abzugeben 


M. Mondry, Dampfſägewen 
Dt. Eylau. 


Eile hochtragende Nuß 


6 J. alt, binnen 5 Wochen kalbend. vis 
vet. sel Beſitzer Garbrecht, Skarczewd. 


Ein Laden 


N web angrenzender Wohnung und 
Zubehör, in beſter Geſchäftslage, in 


dem feit 15 Jahren ein Herrengatde⸗ 
roben⸗Geſchäft mit beſt. Erf 9 betrieben 


worden, iſt vom 1. Avril reſp. 1. Jull 


JE 


1892 zu vermiethen. Auch iſt Daß, das 


Haus 


unter gut una Bedingungen de bea. 
U e Wilhelmine Goeritz, 
Culm, Graudenzerſtraße 28. 
Eine Wohnung von 6—7 Zium, 
wenn möglich Gärtchen, von ſofort oder 
ſpäteſtens 1. April geſucht. Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich nt 


Aufſchrift Nr. 860 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. | 
Ein möbl. Zimmer 3. verm. He} 
oder 2 Herren Trinkeſtr. 15, part. J. 
Ein möbl. Vorderzimmer in fee 
fort od. fpäter zu derm Oberthornenfl:2h 
Möbl. Zimmer vom 1. 11. ab iM 
verm. Qberbergſtr. 21, part. J. 


essanteste Katalo, der 405 L 
20farbiqg. Druck, hunderte ustr. 


Die Phystologie der Liebe 


zus. für & Mk, france 
der, gr u. . 


I " LSchnei 
(wen, Berlin 


Sek Togente 2 Blatter. Blätter. 


Zw 


Gre 


— 


er 
Feld⸗Art. 
Semerä 
Albrecht 
uf. Regt 
r. 5, 
Inte 


auptm. 
Aiunatt. | 
Adjutant 
Art. 1＋ 5 
up rt. 
8 * O 
und beauf 
jägerkorpe 
8. Diviſ. 

90, Inf. 
vn mi 
orps bea 
Regt. Nr. 
vom an 
aggreg. di 
1 Roſer 
der 10. Ke 


es Drag. 
ajs. bef 
td, von 


hef in 
Kk. vom 7 
. 
in ſ. Sn 
um Inf. 
ba, def 
b C. 15 
a Hau; 
dem Chef 
A la suite 
als Adj. I 
Nr. 3 ver 
Adj. zur? 
vom Dra; 
Bat. Nr. 
Rittm. u. 
Pr. Lt., b 
Abth. Kon 
Hauptm. | 
Feld⸗Art. 
O T 
fand um 
Parole: 
fegte Kon 
bed, von 
ſchiedete. 
Uniform e 
und Haup 
Raiferpant 


Dffizieren, 


e Di 
Lehr erve 
von einem 
Lehrervere 
Hand mit 
Maßnahn 
außerhalb 

ekämpfu 
— ſymp 
chreibens 
ereins it 
ſchritt die 
Neuber 
Deckung d 
als äußer 
einkommen 
auf jeglich 
Genülſſe je 
haltung Sp 
att. Mi 
Seen 
ehrer (Ei 
womit die 
einem Sch 
beſchließt 
wärmſten 
Gründung 
rtsverei 
olglos ge 
teen Ple 
erein ge 
Gaubezirt 

Rieſ 
zu Rieſen 
wohnenden 
ammtliche 

bateich 
eit auf 
mpften, 
zu retten, 
der Flani 
rettet wor 
berſichert 


u 
en wer 
niſſe gebre 
+ igkeit 
Beſellſg 


6 


en 


rtuereien, . 


nt» und 
dereien, 
en. Alle 
hlmühlen, 
en. 


* 


litt 


Nuda, 
Lauten; 
(6) 


abzugeben. 
ſereinkunſt 


2 Lowren 


denz 


n u. ſtück⸗ 
ferirt 
oerke, 
in 


chen 


alen 

ter Preis⸗ 

nerung zu 
(9998) 


aegel 


er 6.— ö 


inde 
Loerke. 


8 
ll: 
1 


‚often 
retten 
ben 
igewerk 


— 


Ü 
N 
end. i 
karczero. 


en 


tung und 
ts lage, in 
errengarde⸗ 
g betrieben 
p. 1. Jul 
ſt das 
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a2 


r verlauf. 
zo eritz, 
e 28. 
7 Zimm, 
ſofort ober 
Offerten 
ieflich mit 
Erpeöltin 


— 
erm. für 1 
ter iſt 5 
11. ab zu 


Zeites Blatt. 
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Graudenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Oktober 1891. 


— [Militäriſches.] Beyersdorf, Port. Fähur. vom 
eld⸗Art. Regt. Nr. 36, zum außeretatsmäß. Sek. Lt., Barraud, 
emeräf, carakt. Port. Fähnrs. vom Jul Regt. Nr. 141, 

Albrecht, Unteroff. von demſ. Regt., Leßner, Unteroff, vom 
uf. Regt. Nr. 61, v. Hauenfeldt, Unteroff, vom Kür. Regt. 
u 5, Hugo, charakt. Port. Fähnr. von demſ. Regt., Bieler, 
Unteroff, vom Gren. Regt. Nr. 5, Gamradt, Borcherdt, 
harokt. Port. Fähnrs. vom Juf. Regt. Nr. 128, Rogalla 
b. Bieberſtein, charakt. Port. Fähur. vom Huſ. Regt. Nr. 5, 
b. Moers, Unteroff. von demſ. Regt, Vollerthun, Eylerts, 
artig, Unteroff. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, Kreß, charakt. 
ort. Fähnr. von demf. Regt., Wellmann, Daum, te 
bom FJeld⸗Art. Regt. Nr. 36, Schliewen, Caeſar, daralt. 
ort. Fähurs. von demſ. Regt., v. Borch, charakt. Port. Fähnr. 
dom Jäger⸗Bat. Nr. 2, Bleyhöfer, Unteroff, vom Fuß⸗Art. Regt. 
Mr. 1, Eichſtädt, Unteroff. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2, Tobias 
elli, Guttmann, Körner, Unteroff. vom Fuß⸗Art. Regt. 
b. 11, Gundel, v. Buchholtz, Unteroff. vom Plon. Bat. Nr. 1, 
Zancke, Muſchner, Unteroff. vom Pion. Bat. Nr. 2, Groſſe, 
Faber, Unteroff. vom Pion. Bat. Nr. 17, zu Port. Fähnrs. 
befördert. Neuland, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, zur 
Fuß⸗Att. Schießſchule verſetzt. Coupette, Pr. Lt. à la suite 
des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 1 u. Direkt.⸗Aſſiſt. bei den techn. 
nftitut. der Art, zum Hauptm., Goetſch, Sek. Lt. von demſ. 
u. zum Pr. Et. befördert. Bechen, Pr. Lt. vom Fuß Art.⸗ 
siegt. Nr. 3, in das Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 verſetzt. Fromm, 
auptm, vom Fuß Art. Regt. Nr. 10, unter Verleſhung des 
harakt. als Major u. unter Belaſſung in dem Kommando als 
Höjutant bei der General⸗Inſpekt. der Fuß⸗Art, in das Fuß⸗ 
Net, Regt. Nr. 11 verſetzt. Moedebeck, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art.⸗ 
diegt. Rr. 11, unter Beförd. zum Hauptm. u. Komp. Chef in das 
Fuß⸗Art. Bat. Nr. 9 verſetzt. 

v. Oidt mann, Gen. Major u. Juſpekt. der Jäger u. Schützen 
und beauf, mit Führung der Geſchäfte des Komm. des Reit. Feld⸗ 
jägerkorps, unter Eutb. von dieſem Verhältniß, mit der Füh. der 
8. Diviſ. beauf. v. Schweinichen, Gen. Maj. u. Komm. der 
89, Inf. Brig., zum Juſpekt. der Jäger und Schützen ern. und 
leich mit der Füh. der Geſch. des Komm. des Reit. Feldjäger⸗ 
ps beauf. v. Wagenhoff, Maj. u. Bats. Komm. vom Gren. 
Regt. Nr. 4, in das Juf. Regt. Nr. 94 verſ. Burckhardt, Maj. 
vom Gren. Regt. Nr. 4, zum Bats. Komm. ern. Funck, Maj. 
oggreg. dem Gren. Regt. Nr. 4, in dieſes Regt. wieder einr. 
b. Roſen, Oberſt & la suite des Kür. Regts. Nr. 3 u. Komm. 
der 10. Kav. Brig., Graf v. Wartens leben, Oberſt & la suite 
es Drag. Regts. Nr. 7 u. Komm. der 36. Kav. Brig, zu Gen. 

ajs, bef. v. Burgsdorf, Rittm. vom Huf. Regt. Nr. 11, unter 
td, von dem Komm. als Adj. bei der 35. Kav. Brig., als Eskadr. 
hef in das Huf. Regt. Nr. 8 verſ. Frhr. v. Williſen, Pr. 
Lt. vom Drag. Regt. Nr. 3, als Adj. zur 35. Kav. Brig. komm. 
Gronen, Hptm. à la suite des Inf. Regt. Nr. 64, unter Bel. 
In ſ. St. als Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſar in Köln und unter Verſ. 
um In Regt. Nr. 54, à la suite desſ., zum Major, vorläuf. o. 
Br, ef. Chales de Beaulien, Pr. Lt. vom 3. Garde. Regt. 
b FJ. und komm. zur Dienſtl. bei dem gr. Generalſt., unter Bef. 
zum Hauptm. u. St.. & la suite des Regts. zum zw. Adj. bei 
dem Chef des Generalſt. ern. v. Pelet⸗Narbonne, Rittm. 
A la suite des Kür. Regts. Nr. 6, unter Entb. von dem Komm. 
als Adj. bei der 2. Kav. Brig., als Esk. Chef in das Kür. Regt. 
Nr. 3 verſ. Ilſemann, Pr. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 16, als 
Adj. zur 2. Kav. Brig. komm. v. Seemen, Rittm. u. Esk. Chef 
vom Drag. Regt. Nr. 1, als Komp. Chef in das Oſtpr. Train 
Bat. Nr. 1, verſetzt. v. Rüdgiſch, Pr. Lt. von dem), Rgt., zum 
Rittm. u. Est. Chef, v. Hatten, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum 
Pr. Lt., bef. Blume, Maj. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 26, als 
Abth. Komm. in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 36 verſ. Teßmar, 
Hauptm. u. Battr. Chef vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, in das 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 8 verſ. 


O Thorn, 22. Oktober. Heute, am Geburtstage der Kaiſerin, 
fand um 12 Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markte eine große 
Parole-Ausgabe ſtatt, bei der ſich der nach Wiesbaden ver⸗ 
ſetzte Kommandant, Herr General-Lieutenant v. Let tow⸗Vor⸗ 
beck, von den Offizieren und Beamten der Garniſon verab: 
ſchiedete. Alle Offiziere und Unteroffiziere waren in Parade⸗ 
Uniform erſchienen. Herr v. Lettow hielt an die Stabsoffiziere 
und Hauptleute eine Anſprache und brachte ein Hoch auf das 
alſerpaar aus. Dann verabſchiedete er ſich von den anderen 
Offtzleren. 

e Dt. Eylau. In der letzten am 17. d. Mts. abgehaltenen 
Lehrervereinsſitzung wurde der Verſammlung Kenntniß 
von einem Anſchreiben des Dt. Eylauer Kriegervereins an den 
Lehrerverein gegeben, in welchem letzterer erſucht wird, Hand in 
Hand mit dem Kriegerverein durch geeignete Vorträge und ſonſtige 
Maßnahmen echt monarchiſche Sefknang und Reichstreue auch 
gußerhalb des Vereins zu wecken und zu pflegen: zur erfolgreichen 
Bekämpfung der ſtaatsumwälzenden Parteien. Das Schreiben 
feen dee Aufnahme. Nach Verleſung eines Antwort⸗ 
chreibens des Vorſtandes vom Weſtpreuß. Provinzial = Lehrer 
Vereins in der Dotationsfrage an den Herren Oberpräſidenten, 
ſchitt die Verſammlung zur Beſprechung eines vom Organiſten 
Neuber aufgeſtellten Haushaltungsplanes für 2 Perſonen. Zur 

eckung der in dieſem Plane aufgeſtellten, von der Verſammlüng 
als äußerſt beſcheiden anerkannten Erſorderniſſe gehört ein Jahres⸗ 
einkommen von 1548 Mk. Dabei muß Verzicht geleiſtet werden 
auf jegliche Aufwendung au Feſttagen, auf Geſchenke, auf geiftige 
Genüſſe jeglicher Art u. ſ. w. Die Fortberathung über Haus⸗ 
haltungspläne findet am Sonnabend den 21. im Vereinslokale 
tatt. Mit Bezug auf die Beſtrebungen des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
dealiſten „Vater Deltzer“ für die Beſſerſtellung der Volksſchul⸗ 
ehrer (Einreihung in die Gruppe der Subalternbeamte J. Klaſſe, 
womit die Dotationsfrage und noch andere Standesfragen mit 
einem Schlage ihre gründliche und würdige Löſung finden würden) 
beſchließt die Verſammlung einſtimmig, dem Herrn Deltzer den 
wärmſten Dank darzubringen. — Die Verhandlungen über die 
Gründung eines Bezirksvereins (Zuſammenſchluß ſämmtlicher 
rtͤvereine im Kreisſchulinſpektionsbezirke Dt. Eylau) ſind er⸗ 
10 55 geblieben. Der Dt. Eylauer Lehrerverein läßt mit Bedauern 
leſen Plau fallen, hofft jedoch, daß es dem Rieſenburger Lehrer⸗ 
Laube 1 werde, ſämmtliche Lehrervereine im Peſtalozzi⸗ 
N aubezirk El ing zu einem Gauverbande bald zu vereinigen. 

Rieſenburg, 22 Oktober. Am Dienstag brach bei dem 
zu Rieſenlirch gehörigen, dicht an der Rieſenburger Feldmark 
wohnenden Abbaubeſitzer Chr. Zerwer Feuer aus, welches 
duumtliche Wirthſchaftsgebäude und deren Inhalt in Aſche legte. 

bgleich ſowohl die hiefige, wie die Rieſenkircher Spritze in kurzer 
elt auf der Braudſtelle erſchienen und das Feuer energiſch be⸗ 
mpften, fo gelang es doch nur, das alte ſtrohgedeckte Wohnhaus 
10 tetten, während die neuen hartgedeckten Wohnhäuſer ein Raub 
dein Flammen wurden. Vom Inventar iſt nur das lebende ge⸗ 
Pe t worden, und Herr Z. hat, da er nur mit den Gebäuden 
ſichert wax, einen ſehr großen Schaden erlitten. 
vieler Aus dem Kreiſe Marienwerder, 22. Oktober. Zu den 
nie wenig erfreulichen Ueberraſchungen, welche die Ernteergeb⸗ 
keit; Abra haben, kommt für die Mitglieder der auf Gegen⸗ 
Befein beruhenden Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗ 
weſellſchaft noch die, daß von ihnen ein Nachſchus von 115 pCt. 
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der Vorprämie gefordert wird. Wenn ſie auch ſchon ſeit langen] 31. Fortſ.] 


Jahren an nicht geringe Nachzahlungen gewöhnt ſind, ſo über⸗ 
ſteigt doch die Höhe der diesjährigen dle ſchlimmſten Befürchtungen. 
Nach dem Bericht der Direktion find bis zum 1. Oktober d. Is. 
bei ihr 12194 Schäden angemeldet, welche eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 7557000 Mk. erfordert haben. — Die Geſammtaus⸗ 
gaben dieſes Jahres an Entſchädigungen. Regulirungs⸗ und Vers 
waltungskoſten belaufen ſich nach der vorläufigen Rechnungsauf⸗ 
ſtellung der Direktion auf ca. 9041300 Mk., jo daß alſo auf die 
beiden letztern Poſitionen allein der recht bedeutende Betrag von 
1484300 Mk. entfällt. Dieſes Reſultat legt jedem Betheiligten 
die Pflicht auf, den ſpäter erſcheinenden Geſchäftsbericht eingehend 
zu prüfen und nach Mitteln und Wegen zu ſuchen, ähnlichen 
unangenehmen Ueberraſchungen wie der diesjährigen in Zukunft 
vorzubeugen. Mindeſtens dürfte es doch zweckmäßig ſein, die 
bisherige Vorprämie, die erfahrungsmäßig ja doch niemals aus⸗ 
reicht, angemeſſen zu erhöhen, damit die Verſicherten ſich nicht in 
trügeriſchen Vorſtellungen von der Geringfügigkeit ihrer Ver⸗ 
pflichtungen wiegen, aus denen ſie ſpäter in ſo wenig ſanfter 
Weiſe aufgerüttelt werden müſſen. 

rt Karthaus, 22. Oktober. Der erſt ſeit dem 1. d. M. 
hierher verſetzte Kreisbauinſpektor Schmitz iſt zum 1. k. M. nach 
Natel verſetzt worden. An feine Stelle kommt der ſeit dem 
1. d. M. nach Graudenz verſetzte Kreis bauinſpektor Jende hier: 
her zurück. 

Danzig, 22. Oktober. Der Wohlfahrts⸗Ausſchuß der kaiſer⸗ 
lichen Werft hat mehrere Schiffsladungen engliſcher Stein lohlen 
angekauft, welche den Arbeitern in kleineren Mengen zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe abgegeben werden. Die Werftverwaltung hat einen 
freien Platz zum Lagern der Kohlen zur Verfügung geſtellt. 

u Elbing, 21. Oktober. Der neue Peſtalozzi⸗ (Rechts-) 
Verein kann nunmehr auf ſein einjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Der Verein hat ſich in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens 
in denkbar günſtigſter Weife entwickelt und zählt z. Zt, bereits 
961 Mitglieder. Die Geſammteinnahme betrug im Laufe des 
verfloſſenen Jahres 6888,57 Mk. Die für jede Wittwe reſp. 
Ganzwaiſenfamilie zu zahlende jährliche Penſionsquote konnte 
ſtatutenmäßig auf 36,68 Mk. feſtgeſetzt werden, welche Summe 
durch ein Geſchenk auf 50 Mk. erhöht werden konnte. 

A Bartenſtein, 22. Oktober. Aus dem Gerichtsgefängniß 
entſprang der wegen Unterſchlagung in Unterſuchungshaft gehaltene 
Buchhalter Rau aus Streitz bei Raſtenburg, ein bereits mit 
Zuchthaus beſtraftes Individuum. Bis heute hat man über ſeinen 
Aufenthalt noch keinerlei Nachricht. — In dem Gute Hermen— 
hagen hat ein Stier den Gutshirten, der das frei gewordene 
Thier wieder an die Kette legen wollte, ſo zugerichtet, daß er 
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. 


2 Bromberg, 22. Oktober. In der Schwurgerichtsſitzung 
wurden die Barbiergehilfen Auguſt Draht und Auguſt Schulz 
von hier wegen Raubes zu ſieben Jahren Zuchthaus bezw. ſieben 
Jahren Gefängniß verurtheilt. In der Nacht zum 2. Auguſt bes 
fand ſich der e Puppel aus Bleichfelde auf dem 
Wege nach Hauſe. Unterwegs wurde er müde, ſetzte ſich in der 
Danzigerſtraße auf eine Bank und ſchlief ein. Plötzlich hörte er 
ein Geſpräch und als er die Augen aufſchlug, ſah er zwei Per⸗ 
ſonen vor ſich ſtehen. Er ſtand nunmehr auf und ging weiter. 
Die beiden, welche ſich mit ihm in ein Geſpräch einließen, folgten 
ihm. Es waren die beiden Angeklagten. Plötzlich ſtellte Schulz 
dem P. ein Bein, ſo daß er hinfiel. Während des Fallens er⸗ 
hielt er mit einem Steine einen Schlag auf den Kopf, durch den 
er beſinnungslos wurde. Als er aus ſeiner Betäubung erwachte, 
lag er auf dem Rücken. Schulz kniete ihm auf der Bruſt, Draht 
auf dem linken Beine und erſter ſchlug ihm mit der Fauſt ins 
Geſicht. Puppel bemerkte, daß Uhr und etwa 8 Mk., die er loſe 
in der rechten Hoſentaſche getragen hatte, fort waren. Da er 
weitere Mißhandlungen fürchtete, jo bat er feine Angreifer, ihn 
frei zu laſſen und verſprach ihnen noch mehr Geld. Da er ihnen 
aber kein Geld mehr geben konnte, weil er keines hatte, ſo erhielt 
er von einem feiner Angreifer mit einem Kuhhorne einen Stoß in 
die Seite. Es kam nun zu einem Handgemenge und da Puppel 
nach dem Nachtwächter rief und dieſer ſein Nothſignal hören ließ, 
ſo lief Draht davon, während Schulz von P. feſtgehalten wurde. 
Draht rief dem Schulz noch zu, dem P. die Finger durchzu⸗ 
ſchneiden, damit er ihn loslaſſe. Das Erſcheinen des Wächters 
verhinderte die Ausführung des freundlichen Rathes. Die Ange⸗ 
klagten, Burſchen im Alter von 19 und 17½ Jahren, ſind ges 
ſtändig. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagten ſchuldig 
und der Gerichtshof erkannte, wie oben angegeben. Schulz konnte 
nicht zu Zuchthaus verurtheilt werden, weil er noch nicht 118 
Jahre alt war. 


Rande und Hauswirthſchaftliches. 


Soll der Garten im Herbſt oder Frühling umge⸗ 
graben werden? 


Meiſtens wird mit dem Umgraben der Gärten bis zum Früh⸗ 
ling gewartet, und zwar nicht etwa, weil man im Herbſt nicht die 
Zeit finden kann, ſondern weil noch vielfach die Anſicht verbreitet 
iſt, daß eine Bearbeitung kurz vor der Beſtellung von größerem 
Nutzen ſei. Es macht aber der Garten in dieſer Beziehung 
keine Ausnahme vom Ackerlaude. Wie es hier wünſchens⸗ 
werth, wenn auch nicht immer durchführbar iſt, daß die 
Bodenbearbeitung möglichſt im Herbſt beſorgt wird, jo auch im 
Garten, und zwar im Garten noch ganz beſonders, weil hier viele 
feine Sämereien ausgeſtreut werden ſollen, die einen guten Schluß 
(Kapillarität) bis an die Oberfläche des Bodens verlangen, wenn 
man ihnen ein günſtiges Keimbett darbieten will. Gräbt man die 
Gärten im Herbſt um, ſo kann der Winter ſeine günſtigen Ein⸗ 
flüſſe in ganz anderer Weiſe zur Geltung bringen als bei der 
Unterlaſſung der Herbſtbearbeitung. Die im Boden vorhandenen 
Pflanzennährſtoffe werden aufgeſchloſſen, viele thieriſche und pflanz⸗ 
liche Schädlinge und ihre Keime werden vernichtet. Auch wo im 
Frühling eine nochmalige Bearbeitung des Bodens nothwendig 
wird, empfiehlt ſich ein Umgraben im Herbſt. Letzteres iſt der 
Fall, wo der Boden vor der Beſtellung ſtark verunkrautet iſt, 
namentlich auf denjenigen Parzellen, die erſt ſpäter beſtellt werden. 
Mit der Bearbeitung des Gartens im Herbſt empfiehlt ſich zu⸗ 

leich die Unterbringung des Düngers zu verbinden, ganz be⸗ 
ſonders dann, wenn einem kein ſchon auf dem Düngerhaufen ver⸗ 
rotteter Miſt zur Verfügung ſteht. 


Entfernung von Roſt. 


Um Tiſchmeſſer, Gabeln und andere eiſerne oder ſtählerne 
Gegenſtände von Roſt zu befreien, empfiehlt ſich folgendes Ver⸗ 
fahren. Man wirft die Gegenſtände in eine Löſung von Zinnchlorid, 
welches man in jeder Droguenhandlung haben kann, läßt ſie in 
dieſer 6 bis 12 Stunden je nach Stärke der Roſtſchicht liegen. 
Hierauf nimmt man ſie heraus, reibt ſie mit Putzkalk ab und 
wäſcht ſie rein. Bei dem Abreiben mit Kalk iſt darauf zu 
achten, daß derſelbe überall hinkommt, damit nicht Spuren der 
Zinnchloridlöſung auf den Gegenſtänden ſitzen bleiben und dieſe 
angreifen. Will man ganz ſicher gehen, ſo wäſcht man die Ge⸗ 
enftände, nachdem fie aus der Zinnchloridlöſung herausgenommen 

nd, in verdünnter Ammoniaklöſung ab. H. 


, 


Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. N 


Als praktiſcher Arzt hatte ſich Hermann jetzt in D. nieder⸗ 
gelaſſen, aber das Wichtigſte, die Praxis, fehlte ihm noch, 
und er mußte ſich ſelbſt ſagen, daß ſie ſchwer, ſehr ſchwer 
zu erlangen ſein werde; er war entſchloſſen, kein mit ſeiner 
Ehre vereinbares Mittel zu dieſem Zwecke unverſucht zu 
laſſen, aber unter keiner Bedingung jemals zu einem der 
charlataniſchen Mittel zu greifen, deren ſich junge Aerzte in 
der Großſtadt oft bedienen, um bekannt zu werden; dagegen 
ſcheute er keine Mühe, um alte Bekanntſchaften aus früherer 
Zeit wieder anzuknüpfen, ſolche, von denen er hoffte, daß ſie 
ihm für den Beginn einer ärztlichen Thätigkeit, wenn auch 
vorläufig nur einer unentgeltlichen, förderlich fein könnten. 

Er hatte zur Zeit, als er in D. ftubirt hatte, in den 
wiſſenſchaftlichen Vereinen, denen er angehörte, die Bekannt⸗ 
ſchaft vieler tüchtiger Aerzte gemacht; er war damals überall 
freundlich und zuvorkommend aufgenommen worden. Der 
ſtrebſame, ſich mit wahrem Feuereifer der Wiſſenſchaft wid⸗ 
mende junge Mann, der zugleich der älteſte Sohn einer 
vornehmen, im Rufe großen Reichthums ſtehenden Familie 
war, verdiente wohl umſomehr eine freundliche Aufnahme 
auch von Seiten vielbeſchäftigter Aerzte, als von ihm nie⸗ 
mals zu fürchten war, daß er etwa ein gefährlicher Kon⸗ 
kurrent in der ärztlichen Praxis werden könne. Er betrieb, 
fo wurde allgemein angenommen, das ärztliche Studium 
lediglich aus Luſt und Liebe zur Wiſſenſchaft, ohne die Ab⸗ 
ſicht, es jemals in anderer Weiſe praktiſch zu verwerthen, als 
dadurch, daß er vielleicht von einem ſeiner Güter aus die 
Kranken in der Nachbarſchaſt beſuchte und kurirte. Zwei bes 
rühmte Herren hatten es ſich gefallen laſſen, daß ihnen Her⸗ 
mann bei den Fleiß und Mühe erforderuden Vorarbeiten für 
wiſſeuſchafttiche Werke eine bereitwillige und uneigennützige 
Hülfe gewährte, ſie hatten ihn dafür durch ee aus⸗ 
gezeichnet und Verſicherungen der Anerkennung und künftiger 
Dankbarkeit nicht geſpart. Jetzt konnten ſie ihr Wort ein⸗ 
löſen und ihnen galten daher die erſten Beſuche, welche Her⸗ 
mann machte. . 


Sein erſter Empfaug bei den alten Bekannten war ganz 
ſeiner Erwartung entſprechend. Man freute ſich ausnehmend, 
daß er endlich von feiner Reiſe zurückgekehrt fet und D. 
wieder zu ſeinem Wohnſitz gewählt habe; wenn er daun aber 
mittheilte, daß er die Abſicht habe, ſich durch eine ärztliche 
Praxis eine Exiſtenz zu gründen, wurden die zuerſt ſo hei⸗ 
teren Geſichter plötzlich ſehr lang, an die Stelle der herz⸗ 
lichen Freundlichkeit trat eine kühle Abgemeſſenheit, von alten 
Verſprechungen wußte Niemand mehr etwas. Alle Aſſiſteuten⸗ 
ſtellen waren auf Jahre hinaus beſetzt, keiner der großen 
Herren war im Stande, auch nur das Geringſte für den 
Anfänger zu thun und ihn in anderer Weiſe, als durch einen 
guten Rath zu unterſtützen und dieſer Rath ging endlich 
regelmäßig dahin, Hermann möge den ausſichtsloſen Verſuch, 
ſich in D. eine ärztliche Praxis zu gewinnen, aufgeben; 
wenn er durchaus praktiſcher Arzt werden wolle, dann möge 
er ſich dort, wo er bekaunt ſei, etwa in einer kleinen Stadt, 
in der Nähe ſeiner Güter, niederlaſſen, denn in der Groß⸗ 
ſtadt D. würden ſicherlich viele Jahre vergehen, ehe es ihm 
gelinge, irgend eine Praxis zu gewinnen. Die Zahl der 
Aerzte in D. ſei ohnehin viel zu groß, jedem jungen Arzte 
1 dringend abgerathen werden, ſich in der Großſtadt zu 
etabliren. 


Hermann ließ ſich durch den erſten Mißerfolg nicht ab⸗ 
ſchrecken, als aber alle Verſuche das gleiche Reſultat hatten, 
überall ihm derſelbe Rath gegeben wurde, ſah er ein, daß 
es vergeblich ſein würde, gegen die kleinliche Furcht vor 
einer gefährlichen Konkurrenz anzukämpfen. Von dieſer 
Seite hatte er keine Hülfe zu erwarten; wenn er ſich eine 
Praxis gewinnen wollte, wußte er ſie ſich ſelbſt zu ſchaffen 
ſuchen und ſo lange, bis er ſie gewonnen hatte, von ſeinen 
geringen Zinſen und dem Ertrage wiſſenſchaftlicher Arbeiten 
leben. 5 

Er verlor ſeinen guten Muth nicht, und dieſer wurde 
noch dadurch gehoben, daß er ſchon in den erſten Tagen ſeines 
Aufenthaltes Gelegenheit erhielt, ſeinen Beruf als Arzt zu 
erfüllen. 

Der Beſitzer des Hauſes, in welchem Hermann wohnte, 
war ein wohlhabender Tiſchlermeiſter, der ſeine Werkſtatt 
und ſeine Wohnung in einem Quergebäude auf dem Hoſe 
hatte. Nach dieſer Wohnung wurde Hermann ſchon in der 
Nacht des zweiten Tages nach ſeiner Ankunft gerufen. 7 

Ein Kind des Meiſters Elsner war an der Diphtheritis 
plötzlich ſchwer erkrankt. Kein Arzt war mitten in der 
Nacht, gegen zwei Uhr, zu finden geweſen, die ausgeſchickten 
Boten kamen zurück, ohne etwas ausgerichtet zu haben, ent⸗ 
weder war ihnen trotz des Läutens an der Nachtglocke gar 
nicht geöffnet worden, oder ſie hatten den Beſcheid erhalten, 
der Herr Doktor ſei nicht zu Hauſe, oder der Herr Doktor 
ſei ſelbſt krank und könne in der Nacht keinen Kranukenbeſuch 
machen. 

Die geängſtigten Eltern waren in Verzweiflung, da ers 
innerte ſich zum Glück die Portiersfrau, die zur Hülfeleiſtung 
nach dem Hinterhauſe gen worden war, daß geftern oben 
bei Frau Ebert ein Doktor eingezogen ſei. Sofort wurde 
zu Frau Ebert hinaufgeſchickt und Hermann aus dem Schlaf 
geweckt. Er folgte freudig bereitwillig dem Rufe. 

Als er in das Krankenzimmer trat, ſchlug ihm eine heiße, 
dumpfe, erſtickende Luft entgegen. Um das Bett, in welchem 
das kranke, ſchwerathmende Kind lag, ſtanden fünf Frauen⸗ 
zimmer, die laut durcheinander ſchwatzten, die neben dem Bett 
ſitzende, weinende Mutter zu tröſten und zu beruhigen ſuch⸗ 
ten und ihr Rathſchläge für die Heilung der Krankheit er⸗ 
theilten. Die Portiersfrau erzählte von einer wunderbaren 
Heilung der Diphtheritis durch glühende Wärmflaſchen, die 
rings um ein krankes Kind gelegt worden ſeien. Das arme 
Würmchen habe ſich zwar die Fußſohlen verbrannt, aber es 
ſei durchgekommen und das ſei doch die Hauptſache. Eine 
alte Nachbarin, die zu Hülfe gerufen worden war, wollte 
von den Wärmflaſchen nichts wiſſen, ein naſſes kaltes Tuch 
um den Hals gelegt, ſei ein probateres Mittel; dies beſtritt 
aber die Schweſter der Frau Meiſterin, eine erfahrene Frau, 
die bei ihren Verwandten lebte und in der Wirthſchaft be⸗ 
hülflich war. Nur durch Schwitzen könne das Kind geheilz 
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werden, meinte ſte, man mie om heizen Fliederthee geben 
und zugleich ein Senfpflafter auf den Hals legen. 

- Die drei Rathgeberinnen ſchrieen durcheinander, da⸗ 
zwiſchen jammerten die beiden Dienſtmädchen um ihr liebes 
Riekchen. (F. f.) 
2 — 


Berliner Cours⸗Bericht vom 22. Oktober. Rüböl loco ohne Faß 63,5 Mk. bez. Vorſicht hat nie geſchadet, dies follte fi 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 G. Deutſche Reichs⸗Anl.] Königsberger Coursber. vom 22. Oktober. (Franz Dick, B.-.) | der gefundefte Menſch ſagen und bei der kein Nen 8 
3½% 97,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,10 bz. Sppofhehsn-Gertificate und Trior-Sgtigationen. 3.5] Brief | Geld | bez. ſtörung: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, A une 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,40 B. R Preußiſche Conſ.⸗Anl. — % Beaureet 5% „ . loſigreit 2c. ſofort ein geeignetes Wiel, wie es die allein re 
5¼½% 97,90 B. Preußiſche Int. Sch. 3%½ 84,10 G. Staats- Lenigs mühle hb.-Autheilſch 4½ 18, —— — Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find anw 
Anl. 4% 102,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3/% 99,90 bz. G. Bimaner . . v2... do. ——. 1 108.—.— — dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläfſig enden, 
ſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% —— bz. G. Oſtpreußiſche ] Fugliſch Brunner Brauerek . in. ea Fe Acer Fu pen u ſein. Man achte genau darauf, das ächte Präpara! Aken 
! N 4 - ! DE | Waldihlöfcgen- Brauerei Allenftein do. 4½ 101,0 —— | — ] zu ſein. eg ! Füparat mit 
fandbriefe 3/7 94,20 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % | Brauerei Rastenburg do. 4% 101,0 weißen Kreuz in rothem Felde, welches a Schachtel eine Mark 
95,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,70 G. Weſtpreuß.] do. Ponart . , . . . do. 2,108.5, 17 — den Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmun f 
Ritterjgaft L B. Be ehe 7 Weſtpreußiſche Ritterſchaft IE | de. chasch, rüdz. 108, — 2% , kommen. N 
3¼% 94,30 bz. eſtpreußiſche neul. II. 3¼½% 94,30 bz. de. Widbold, rildz. 105, do. 4 lıo,-| — — mn —— — 
Bau iſche Meutenbuiee e 1070 65 Preußische Prämien. Susa 1 gi en. Sbarzmifte vis, ung, 10 2 | SZ unfzertr. in Setup. u. Milde u. feit elf Jahren bew. Poll. T8 
— RS „„ ... . ö [0608| FI Pf. toiei. Beutel jco. SME. nur bei. Becker b Ereſeng hun 
00,00 B. K 20 "I Königsberger — Zeitungs⸗Actien N. — 1 ——]106,— —— 
Berliner Produktenmarkt vom 22. Oktober. . 2 
Weizen loco 220—233 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., — — — Ur 2 — 2 S Seide t 
Oktober 223½—224 Mk. bez., Oktober⸗November 223½—224 — — r = 52.— j — . 7: 
— — 5 5 14 ” c 1 * * ei * TER Fr 8 N, 
a er re ae ee BER FE EEE 
5 u © 4 - . . 0. Dee ur Br 4 * r 
Roggen loco 223-243 Mk. nach Qualitat gefordert, | de. Sabnbaſs d „1-1 2177 den von kiten & Keussen, Grefeld, ane aus enter gag 


klammer inl. 224— 226 Mk. ab Bahn bez., Okt. 239/,—2331/,—239 
Mk. bez., Oktober November 235 —234½—235½ Mk. bez., 


Poſen, 22. Oktober. Spiritusbericht. 
(50er) 70,50, do. loco ohne Faß (Joer) 51,00. Matter. 


November⸗Dezember 232ʃ½— 232 —232¾ Mk. bez., April⸗Mai 
223½—223—223¼ Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160-210 Mt. nach Qualität gef. 
Hafer loco 165—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 167—171 DIE 
Erbſen, Kochwaare 198—220 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Loco ohne Faß 
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Mk. per 1000 Kilo, Futter- 


fr. r 


Stettin, 22. Oktober. Getreidemarkt. 
Welzen feſter, loca 215—222 


jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid en N 
und Plüſche jeder Art zu Fabritpreifen Rofe, Samt 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
* den 25. Oktober (22. n. Trin.), 
8 Uhr: Herr Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 
Herr Pfr. Ebel, 4 Uhr: Hr. Pfarrer 
Erdmann, 12 Uhr: Wahl von 6 

Aelteſten und 18 Vertretern. 

Donnerstag, den 29. Oktober, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Ebel. 

Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 25. Oktbr., 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Kal. Neudorf. 22. Sonntag n. Trin., 
Vorm. ½11 Uhr, Andacht mit heilig 
Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 

Nudnick. Sonntag, den 25. cr., 10 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Gehrt. 

Sackrau. Sonntag. den 25. d. Mts., 
Bormitt, 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Diehl. 

Villifaßf. 22. Sonntag n. Trin., Vorm. 
8 Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl; 
Nachs. ½3 Uhr, Bibellehre: Herr 
Paſtor Geichke. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
25. Oktober, 10 Uhr Vorm., Radomno, 
Gottesdienſt. Sonnſag, den 1. No⸗ 
vember 10 Uhr Vorm. Reformations⸗ 
ſeſt, Radomno. — Nm. 3 U 
gottesdienſt. P. Bier 
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Betra 
einlagen: Mark 3 140 266. 


bh) „ zueimonatlicher 
€) „ dreimonatlicher 
d) „ viermonatlicher 


ſtehenden Beſtim mungen. 


Brieſen, den 2. Oktober 1891. 


* 

hau Ale nach den unten angeführten 
dr Kinder: | Nummern des Pfandbuchs aus dem 
uff Pfandleihgeſchäfte des Herrn Pfand⸗ 

3 leihers Herrmann Hirſch bierfelbit 
niedergelegten und verfallenen Pfänder, 
als: Brillantringe, goldene Ringe, Uhr⸗ 
ketten, Brochen, Taſchenuhren, Betten, 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ꝛc., follen 


ain Donnerſtag, 5. November 1891 
855 ahren mein Ueber aier, ? 7 
der Jabel. Foftverwalier a. D. o 


r Marienwerderſtr. Nr. 5 öffentlich zwangs⸗ 
C. F. Schmidt, 


. Am 19. Oktober cr. ſtarb 
u Baldenburg im Alter von 


weiſe verſteigert werden. 
1498. 1511. 1513. 1590. 1579. 1602. 


Derkelie avtltrte in den . 1619. 1621. 1627. 1642. 1645. 
4 0 > c 2 57 gt 
Jahren 1830—1864 als Lehrer FE 2 — — 5 
n Gr. Paglau, Kr. Konitz, 1973. 5252 nn 2 FR u 
1 . uni ’ 925 * 11 7 er 0 3 9 99 N N : 2062. 2 75. 
und war Wiitbegründer des 2481. 2083. 2085. 2090. 2147. 2156 
Pefalozzi-Bereins für die Pros 2157. 215%. 2180. 2184. 2135. 2226. 
* 0 % 2232 2265. 2266. 2274 2282 2 88. 
, Diele Zrauernadhricht den 2289. 2304. 2344. 2356. 2360. 2372. 
Be Breuuben und Bekannten B5 2402. 2423. 2434, 2464. 2403. 
— 8. 2524. 2544. 2546. 2560. 2862. 
Nofeuberg, 3 .. 2570. 2619. 2620. 2625. 2627. 
den 22. Oktober 1891. 93 „2657. 2663. 2677. 2687. 2700. 

Im Namen der trauernden 2701. u 5 
Hinterbliebenen: : i Dr 4 Demut 
„Schmidt, Lehrer. das Pfandſtück vor Abſchluß des Ver⸗ 
eee kaufs beim Bransleiher einzuldien oder 


— r : zu verlängern. * 


Sacolows ky, 
Gerichtsvollzicher in Graudenz. 


Velaunimachung. 


der Brieſener Ziegler⸗Innung 

Pk - Die dritte Polizei-Sergeantenftelle 
findet am Montag, den mn welcher die Geſchäfte des Gefangenen⸗ 
2. Novbr., in Hofmam's wärters und Ratkhaus⸗Kaſtellaus ver: 


25 „bunden ſind, ſoll ſchleunigſt anderweit, 
are ie kat, Es zunäüchſt anf ſechsmonatliche Probezeit, 
werden ſämmtlich 


Mitglieder |bejegt ng e 5 * 
jer of inne Mit der Stelle iſt ein Baargeha 

hierduich ergebeuſt eingeladen, von 600 Mk, 356 Mk garantirte Neben⸗ 

Pech, Obermeiſter. einnahmen und freie Wahnung im Rath- 

2 — 1 bhauſe im Werthe von 100 Mk. verbunden. 

F 0 Hot LY TIER | Bewerber, unter denen Ciwilverſor⸗ 

Inger 8 0 E Tagass gungsbercchtigte bevorzugt werden. for⸗ 

(im Saal) dern wir auf, ſich innerhalb 14 Tagen 

Sonntag, den 25. d. Mts.: bei uns zu melden. ns 


( 
Neuſtadt Wpr., 19. Oktober 
Grosses Iustrumental-Concert Der Magiffrat. 
ausgeführt von der Concert⸗Kapelle des 


Herrn Schnepp I aus Abertham in Holzperkaufstermin 


Böhmen. 5 9 
—— für die Beläufe Neulinum u. Schem⸗ 
Anfang 5 Uhr. — Entree 30 Pfg. De SER Gun (9960) 


Nach dem Concert Tauz. = 5. November d. 36. 


Das diesjährige (02 


Quartal 


Tusch. von Vormittags 10 Uhr ab 
Sonntag, den 25. d. Mts.: im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 


Tanzkränzchen. 7 Verkaufe kommen ungefähr: 
Stedbriefserledigung. 


89 Eichen⸗Nutzenden mit 28,71 fm, 
Der hinter dem wegen Majeſtätsbe⸗ 


47 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 54,27 fm, 
5 rm Eichen⸗Kloben und 449 rm Erlen⸗ 

leidung verfolgten Händler Sta nislaus 

Elszkowski aus Thorn unterm 10. 


Relſig II. Klaſſe. 
Leszuo bei Schönſee Wpr., 
d. 18. erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. C. 5. (9920 


den 21. Oktober 1891. 
Königliche O berſörſte rei. 
. den 22. Oktbr. 1891. 
önigliches Amtsgericht. 


96000900853 
ent Schwerdileger|@ Buchführung 


endlich @ 
Marieuwerderſtraße 43, I 
im früher Orann’ihen Haufe 


Emil Sachs, Markt 1. G 


Templin. 


Verſteigerung! 


Grandenz, den 21. Oktober 1891. 


88 88 8998856 lauft 


Mitgliederzahl am 1. Oktober d. Js.: 362. 
Der Verein nimmt jetzt wieder Depofiten und Spareinlagen in jeder be⸗ 
liebigen Höhe an und verzinſt dieſelben, wie folgt: 


a) bei einmonatlicher Kündigungsfriſt 


2˙½ Prozent 
3 


77 . 75 
75 3 5 75 


75 4 7 


Bei früheren Rückzahlungen obne Kündigungsfriſt gelten die dafür be⸗ 
1 Be Für die eingezahlten Gelder haften ſämmtliche Mit⸗ 
glieder mit ihrem geſammten Vermögen. 


Der Vorſtand. 


Vogler. Fischer. 
Graudenzer 


Delikateß⸗Sauerkohl 


in bekannter vorzüglicher Qualität, em⸗ 
pfiehlt in Wein⸗Oxhoften und auch 
einzeln ausgewogen (9515) 


B. Mertins in Graudenz, 
Tabakſtraße Nr. 6. 


Einen Schmiede⸗Blaſebalg und 


ſä mtl. Schmiedehandwerkszeug 
hat ſofort wegen Wegzugs billig zu ver⸗ 
kaufen Th. Derbowski in Chrosle 
per Radomno Weſtpr. (9967) 
Eine noch faſt neue 
Badeeinrichtung 
(Syſtem Hoelke), in jedem Zimmer auf⸗ 
zuſtellen, ſowie eine Wäſchewring⸗ 
maſchine billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Exp. des Geſ. unter Nr. 11. 
Ein 5 1 
$ 
tamno 
wird für den Preis von 150 Mk. ſogleich 


zu kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
9217 an die Exvedition des Geſelligen 


. * 55 8 

Fabrik- und Eß kartoffeln 
fucht Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 
Hypotheken⸗, Güter⸗ u. Com.⸗Geſchäft 


4 — 5000 Ctr. 


Breuuereikarkoffeln 
zu kauſen geſucht. Lieferung nächte 
Bahnſtation. Offerten unter Nr. 9866 
an die Expedition des Geſelligen. 


Jeden Poſten 


Kartoffeln 


bei höchſter Preisbewilligung kauft und 
bittet um Muſter (9825) 
Otto Ehrhardt 
Dt. Damerau Wpr. 


1000-2009 tr. gute Daberſche 


Eßkartoffeln 


verkäuflich in Groß Babenz per 
Sommean Wpr. (9969) 


600 Centuer "au 


Daberf che Kartoffeln 


find abzugeben in Dom. Sabudownia 
bei Hardenberg. Ueber 1½ Zoll weite 
Harfe gelaſſen, 2,50 Mk. pro Centner, 
über 1 Zoll weite 2,75 Mk. pro Ctr. 
franco Bahnſtation Hardenberg. 

9942) Die Guts verwaltung. 

Ein ſeit länger denn 70 Jahren be⸗ 
ſtehendes, gut renommirtes 


Material⸗, Colonial⸗, Schank- 
und Spiritus⸗Geſchäft 


(Eck⸗Haus), befindlich in einer lebhaften 
Stadt Oſtpreußens, iſt wegen vorgerückten 
Alters des Inhabers von fofort zu ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich unter Nr. 
9885 an die Exped. des Gef. wenden. 


3—4 Fuhren Torfgrus 


R. Fiſcher, Zimmermeiſter. 


Vorschuss -Verein zu Briesen Wpr. | Eleganter Napppallach 


Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
— Gegründet im Jahre 1864. 
der von dieſem Zeitraum ab eingezahlten Depoſiten und Spar⸗ 
(9238) 


7“ groß, 12 Jahr alt, leiſtungsfähig, 

fichere Beine, gut geritten, preiswert) 

zu verkaufen bei (9924) 
Oberſtlientenant Hoff arth 
Strasburg in Weſtpr. 


Zur Zucht 


empfiehlt 


Abſatz Ferkel 


der großen weißen Yorkſhire-Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mark. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
Heerde des Herrn Thom. Fulcher, 
Elmham. (9939) 
Dom. Kl. Rohdan 


(Poſt Nikolaiken Wpr.) 


2 SR H 
Zucht⸗Schweine. 
Gber⸗ und Sau⸗Ferkel, Vollblut⸗ 
Horkſhire, von aus England bezogenen 
Eltern, habe zum Verkauf. (9704) 
Fr. Fiſcher, Roppuch b. Pelplin. 


Sieben ftarfe 


Zugochſen 


7-3 Jahre alt, find zu verkaufen. 
(9977) Anielewo per Naymowo. 


Am Dienſtag, den 20. d. M., ſind mir 


2 Bullen 


1½ jährig, ganz ſchwarz, mit einem 
kleinen weißen Fleck am Hinterſchenkel, 
von der Weide verſchwunden. Wer den 
Verbleib derfelben weiß, wird gebeten, 
Näheres mir umgehend zu berichten. 
Mohnwitz, Gunthen 
(9922) bei Rieſenburg. 
Ein chen gelegenes Grundstück 
maſſiv, m. ſchön. Obſtgarten u 4 Meg. 
Gartenland I. Kl, ¼ Meile v. Gran⸗ 
denz, für Rent oder Haudw. ſehr pff, 
von ſof. zu verkaufen od. zu verpachten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9948 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Geſchüfts⸗ 
Grundſtücks⸗Verkauf 


Sichere Exiſtenz. 

In einem belebten Keeisort Weſtpr. 
ein Bierverſand⸗Geſchäft mit Material⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft; ein Putz⸗, 
Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft. Außer 
dieſen Geſchäften bringt das Grundſtück 
noch 900 Mark Miethe p. A. Soll für 
den billigen Preis von 21090 Mark bei 
einer Anzahlung ven 6000 bis 9900 Mk. 
ſofort verkauſt werden. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9950 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſitzung 

von 170 Morg., davon 70 Morg. ſehr 
guter Boden u. Wieſen und ein Wald⸗ 
beſtand über 2000 Mk. an Werth, das 
übrige Roggenboden, ſehr gute Gebäude, 
gutes lebendes und todtes Juventar, 
1¼ Meile von Graudenz gelegen, iſt 
für den Preis von 6500 Thaler zu ver⸗ 
kaufen durch F. Stapel, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 26. (9991) 


Eine Beſitzung 
von 200 Morg., 3 Meilen von Grau⸗ 
denz entfernt, faſt durchweg kleefähiger 
Boden, Hypotheken 7300 Thaler Land⸗ 
ſchaft, neue maſſive Gebäude, iſt mit 
vorhandenem Einſchnitt und Inventar 
für 13000 Thaler mit 2— 3000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen durch (9992 
F. Stapel, Grauden, Unterthornerſtr. 26. 


Eine Hypothek 
von 6% über 3000 Thaler, welche mit 
11000 Thaler abſchließt, auf eine Be⸗ 
ſitzung von 50) Morgen, eine Meile 
von Graudenz gelegen, ſoll aus beſonderen 
Gründen an einen anderen Geldgeber 
cedirt werden. Gefl. Off. unt. Nr. 9990 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— ———— ꝗ ZV —ꝛůr*—r:'t2.———————— 


Teſtillalion erſten Raug 


In einer Kreis, Gynnaſtal- uns 
Garniſonſtadt von über 6000 Einwo 
und guter Umgegend iſt vom 1. Apr 
1892 ein 


bolonialwanren-Befäii 


mit Ausſchauk und Auffahrt zum, 
pachten oder auch zu verkaufen. Das, 
ſelbe liegt am Markt in der beſten Lay 
der Stadt. Offerten werden beieflig 
mit Aufſchriſt Nr. 9949 durch die & 
bedition des Geſelligen erbeten 


Gutskauf. 


Suche ein Gut von ca. 1500 bg 
2000 Morgen mildem Boden mit gu 
Verbindung, mit Wald bevorzugt. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit genauen Angabe 
unter Nr. 9980 an die Expedition de 
Geſelligen erbeten. 


Meine beiden, früher Franz Ws 
gocki'ſchen, in Groß Kommorif 
nebenelnander gelegenen (9985 


Grnnudſtücke 


mit guten Gebäuden, vollſtändigem tobi 
und lebenden Inventar und Ernte vn 
ſehen, von je 27 Morgen preuß., dur 
weg W'᷑izenboden, bin ich Willens ung 
ſehr günſtigen Bedingungen einzeln ok 
zuſammen zu verkaufen. Das Grund 
ſtück würde ſich ſeiner bequemen Dun 
wirthſchaftung und guten Lage (ca.“ 
Meile vom Bahnhofe Warlubien, 9 
Meilen von Neuenburg und ca. 1 
Meile von Graudenz), ſowie feind 
herrſchaftlichen Wohnhauſes und ie 
Gartenanlagen wegen ganz befondel 
für einen Rentier eignen. Kauflik 
haber wollen ſich direkt an mich melden 
L. Jacoby, Neuenburg Br, 
Theilhaber⸗Geſuch. 
Für eine ſeit ungefähr 30 Jahren it 
einer Provinzial⸗Hauptſtadt beſtehende 


0 


Groß und Klein Handlung 
wird zum intenſiven Vertrieb eines auf: 
gezeichneten und ſchon eingeführten Loch 
und zur Ausdehnung des Geſchäfts en 
Theilhaber mit 2000030000 Mal 
Einlage geſucht. Offerten werden hriſß 
lich mit Aufſchrift Nr. 9915 durch di 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


6—7000 Mark 
auf ein neuerbautes Haus (Bromberg 
in beſter Lage, von ſoſort oder ſpall 
geſucht. Off. u. 3341 i. d. Geſchäftz⸗ 
fletle d. „Oſtd. Preſſe“, Bromberg erb 


3500 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Gau, 
ſtück zu 5% zu vergeben. Austunfte: 


theilt A. Fuhrich, Strasburg Wh. 


De Geſucht 
auf einem ländlichen, im beiten Zug 
befindlichen Grundſtücke von 100 Nom 
zur I. Stelle 9300 Mark mit Li. 
4½% Offerten briefl. mit Aufſcheſt 
Nr. 9883 durch d. Exp. d. Geſell. bt 
761... te ee | 


77 Ar SAE 


Kath. Lehrer a. D. 

Mitte dreißiger, ſucht in einem Buren 
oder dergl. Beſchäftigung. Offerten l. 
Nr. 9810 an die Exped des Gefelligen 


Ein Landwirth 
ſucht zum 1. Januar Stellung als allein 
Inſpektor od. als Vorw.⸗Beamter. 
Bin 28 J. a., beid. Landesſpr. mächtig, 
ante Empfehlungen ſtehen mir zur “a 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9 
d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein gebildeter Just 


27 J. alt, ſucht Stellung als 
Verwalter mit beſch. Anſpr. - 
Nr. 9975 an die Exp. des Geh er 


Ein ſehr gut empf. herrſchaftl, verh. 


Diener 


in rſchaft / 
ae A 2 en & 
kundigung b. Major Schröter, Grauieu 


Ottober⸗Novör. 325,00 M. — Nog g en ſeſter, loc 2 Pt 
per Oktober 241,00, per Oktober⸗November 234,00 Me 


„ — 6 
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„Ein gebild. Landwi 


ZT ae 


vth 
ten Alters, der d. Gutsſchreibereien 
Bien und monatlich 35 . Penſion 
ablen würde, fucht Aufenthalt auf 
Bine Gnte. Meldung. unt. K. R. 105 

oſllagernd Danzig erbeten. (9978 


| ne 
Griaheen edu 
8 

& 


vertraut mit Buchführung u. 
Amtsgeſchäften, poln. ſprech., 
85 


ſucht Danerude, mögl. 
jelbftändige Stellung 


auf kleineren Gute durch die 


landwirthſchaftl. Lehr⸗ 
auſtalt von Wilhelm 
Moritz, Stettin. 6 & 


Gesesta0esse® 


Ein junger Landwirth 
im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, mi⸗ 
litärfrei, 4 Jahre beim Fach, ſucht von 
ofort oder ſpäter Ste a „ 
unter direkter Leitung des Prinzipals bei 
eringen Gehalts nſprüchen. Bedingung 
amilienanſchluß. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufschrift Nr. L884 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein erf. Wirthichaftsinſpektor 
ſucht von ſof. bis 1. Januar Vertretung 
ines Inſp. zu übernehmen. Gefl. Off. an 
f. Hoffmann, Myſchlewitz per Briefen, 


Suche als ſolider, zuverläſſiger, verh. 
Inſpektor 

in geſetzten Jahren, vom 15. Dezember 

dauernde Stellung, gleichviel ob unter 

Leitung oder ſelbſtſtändig, Off. unter 

D. G., Wiegemelſter in Kl. Tromnau 

per Rieſenburg Weſtpr. (9889) 


SSOssssessse 
Y Als Rechuungsführer, 
6 Hofverwalter ꝛc. 


ſuche ich für mehrere durch mich zu 


Olüchtig. Rechuungsbeamten ® 


ausgebildete junge Landwirthe 
paſſende Stellung, am liebſten 
in Weſtpr. (9971 


8 WilbelmMoritz, Stettin & 
Landwirthschaftl.Lehranstalt, & 


ES98:9958898 


Suche zum jolort. Autritt Stelle a. 
Wirthſchaftseleve 

b. fr. St., Wäſche u. Bett, bin 23 It alt, 

militärfr., kräft. geſ., Landwirthſohn Weſt⸗ 

preuße Gefl. Off. u. A. 20 Poſtanit 2poſtl. 

Bromberg erbeten. (9373 


Suthe für meinen Jahn 
zum 1. November Stellung. Derſelbe 
iſt vom Militär entlaſſen und 4 Jahre 
in der Wirthſchaft auf verſchiedenen 
Stellen thätig geweſen. (9808 
Gr. Brunau bei Noſenberg Wpr. 
H. Lier ow. 


2 1. November cr. für ein Manu⸗ 
altur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft bei 
hohem Salair (3735) 
G. Hohenftein, Marienburg. 
Ich ſuche zum 1. ſpäteſtens 15. No⸗ 
bember für mein Mode⸗, Monufaktur⸗ 
und Damen ⸗Confektions geſchäft einen 
alteren, tüchtigen (9929 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Herzberg, Culm a W. 
„Für mein Tuch⸗ u. Hertengarderoben⸗ 
Geſchäft fuche ich zum sofortigen Antritt 

4 * * 4 * E 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Friedländer 
(9708) Oſtrowo (Poſen). 
Für meine Eigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Handlung ſuche vom 15. November 
d. 38. auch früher einen jüngeren 
tüchtigen und flotten 

8 2 
7 i Verkäufer. u 

tur fo 


che junge Leute und die auch 
der polniſchen Spr. voll ſtändig 
mächtig ſind, wollen mir ihre Bewer⸗ 
bungen mit Angabe des Alters einſend. 
Thorn, im Oktober 1891. 
(982³ M. Lorenz. 
Für ein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft in einer Kreisſtadt 
der Provinz Pofen wird ein 
tüchtiger Verkäufer 
moſaiſch, der mit obiger Branche voll: 
ändig vertraut iſt und zugleich den 
Einkauf ſowie Buchführung u. Korres⸗ 
bondenz derſteht, per ſofort oder 1. Ja⸗ 
unar geſucht. Bewerber, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung derfelben, ſowie ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche u. Photographie melden sub 


Chiffre 8. J. 303 Samter. (9962) 


lung als Infpeltor = 


2 Handichrift, für das Colonialw.⸗ und 


vollſtändig mächtig iſt und eine ſchöne 


vacant. 


ür meine Deſtillations⸗, Eiſen⸗, 
Farben⸗ und Colonialı 
ſuche per ſofort oder per 1. No 
einen tüchtigen Verkäufer 
ſowie aus acht barer Familie (9959) 
einen Lehrling. 
Theodor Matz, Prechlau. 
ie ſuchen für unſer Mauufaltur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von fofort (9947) 
einen Verkäufer 


und einen Volontair. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr 


RN RR NAR NAR 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fak ur⸗ u. Modewaarengeſchäft % 
ſuche per 1. November cr. 

1 tüchtigen Verkäufer 2 
er polniſchen Sprache volls 

& der polniſchen Sprache vol 28 
ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration größerer Schau⸗ 

= fenfter vertraut. Perfönkiche 

3 Vorſtellung erwünſcht oder den 7 
Offerten Photographie und 

eugnißabſchrift beizufügen. 

2% Zeugniabfihrift beizufügen. 28 

H. Kubatzki, Dt. Ehl au. % 


NN 
Für mein Getreide⸗, Holz⸗, Koblenz, 
und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen ‚Eintritt einen jüngeren (9917) 
jungen Mann. 
H. Signer ski, Kalthof 
bei Marienburg. 
Per ſofort geſucht ein 
junger Mann 
israel., flotter Verkäufer, mit ſchöner 


25 


(9738) 


Deitillations-Geichä t von 
M. Heymann, 
Schneidemühl, Bäckerſtr. 10. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann ein (9731) 
junger Mann 
der der polniſchen Sprache mächtig, am 
1. November cr. eiutreten. (9731) 
M. H. Meyer, Thorn. 
Für mein Colontalwaaren⸗Geſchä't 
und Deſtillation ſuche ich per 1. reſp. 
15. November einen tüchtigen 
jungen Mann. 
(8857) J. Mur zynsk i, Thorn. 
Suche von ſofort einen durchaus 
zuverläſſigen und tüchtigen älterhaften 
jungen Mann 
bei dauernder Stellung u. gutem Salär. 
Nur Meldungen mit beſter Empfehlung 
finden Berückſichtigung. Retourmarke 
verbeten. (9858) 
Dirſchau, im Oktober 1891. 
Hermann Hein, 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft u. Deſtillation. 
Für mein Colontial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. No⸗ 
vember einen flotten 9853) 
Expedienten 


zu engagiren, der der polniſchen Sprache 


Handſchrift hat. 

Gehalts forderungen find anzugeben. 
Emil Dahmer, Schönſee Wyr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 

ſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort einen 
jüngeren Commis. 
A. H. Klaaſſen Nachf., Dirſchau. 

Zum 1. November cr. wird in mei⸗ 

utm Geſchäfte eine (9906 
Commisſtelle 
Kenntniß der polniſchen Spr. 
erforderl. M. Landeck, Wongrowitz, 
Eiſen und Samenbaudlung. 


Ich ſuche für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung einen (9852 
jungen Commis 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt. 
Wilhelm Krüger, Gneſen. 


Hürkanvorſteher 
per ſofort geſucht. 9940 
Nechtsauwalt Dr. Stein, 
Thorn. 
Tüchtige Schriftſetzer 


(Nichtverbändler) 
bei tarifmäßiger Berechuung f. Zeitung 
geſucht. 
Offerten unter Nr. 9964 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Buchbindergehilfe 


welcher felbfiftäudig alle Arbeiten her⸗ 
ſtellen, auch Bilder rahmen kann, zu 
ſofort oder auch zu ſpäter geſucht. Stel⸗ 
lung augenehm und dauernd. Die Buch⸗ 
binderti iſt mit allen nöthigen Hilfs⸗ 
maſchinen verfehen. (9641 
C. H. a, Czarnikau, 
Buchdruckerei, Buchhdlg., Buchbinderei. 


Einen Buchbindergehilfen 
ſucht E. Fuhlmann, Brauns berg Opr. 
Ein Schneider 
zum freiwilligen Eintritt beim Militär 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
Nr. 9259 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zwei Stellmachergeſellen 
erhalten von ſogleich Beſchäftigung. 
6255) a „ 


abenſtr. 


* in Neumark Wellpr. 


— — — 
— 


Ein tüchtiger verheir. 


ormer 2 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
finder dauernde Beſchäftigung in 
der Eiſengießerei (9819) 


Schönau, Kreis Schwetz. 


Einen tüchtigen (9802 


Wind müllergeſellen 


verlangt von ſofort E. Weiß, Zgnillo⸗ 
blot, Kreis Strasburg Weſtpr. 
Ein älterer erfahrener 
üllee 
findet in einer kleinen Dampfmahlmühle 
vom 1. November cr. ſelbſtſtändige Ar⸗ 
beit. Nichtbeantwortung abſchriftlicher 
Zeugniſſe gilt als Abſage. Zu erfragen 
in der J. Koepke'ſchen Buchdruckerei 


(9966) 


Einen Müllergeſellen und 


zwei Lehrlinge 
ſucht Walkmühle bei Strasburg. 


Ein Brennerei⸗Gehilfe 
findet Stellung auf Dominium 
Gronowo per Tauer Weſtpr., zum 
1. November a. c. 

Der Brennerei: Verwalter. 

Ein prakt. erfahr., underh. (9957) 

Gärtner 
geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 
Gärtner 
der zugleich den Wald verfehen muß, 
ſucht bei hohem Lohn Dominium 
Frögenau Oſtpr. Nur gute Zeugniſſe 
finden Berückſichtigung. (MIT _ 

Zum 1. Januar 1892 findet ein vor: 
züglich empfohlener, verh. 

Meier 
deſſen Frau mit thätig ſein muß, dau⸗ 
ernde Stelle auf einem großen Gute 
Oſtpreußens. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9736 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger Meier 
der ſelbſtſtändig in Butter und Käſe ar⸗ 
beiten kann, wird für eine Molkerei ge⸗ 
ſucht. Kaution erwünſcht. Daſelbſt 
kann ſich ein fleißiger, nüchterner 


Kutſcher 


melden. 
Aufſchrift Nr. 9936 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Em ſchreibgewandter 
junger Mann 
aus anſtändiger Familie, findet von 
ſofort zur Unterſtützung meines Rech. 
uungsführers Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunſt. (9520) 
Sieg, Raczyn iewo b. Unislaw. 


Ein junger Mann 
evangeliſch, aus guter Familie, der die 
Londwirthſchaft erlernen reſp. ſich darin 
weiter ausbilden will, findet bei freier 
Station fofort Stellung auf einem klei⸗ 
neren Gute. H. Elten, Tillitz bei 
Strusburg Weſtyr (98040 


Tücht. Schachtmeiſter 
und Vorarbeiter 


ſofort geſuckt. (9874) 
Fr. Gliemann, Luck. 


Einen Hausmann 
ſucht von ſofort G. Rindt. (18) 


Herrſchaft Sternbach ſucht von 
ſogleich einen unverh. 

Rechnungsführer. 
Derſelbe muß Landwirth fein, die Hof⸗ 
inſpektorſtelle mit verſehen, mit der 
landwirthſchaftlichen Buchführung und 
den Gutsvorſtehergeſchäften vollkommen 
vertraut fein, und hierüder gute Zeugn. 
aufzuweiſen haben. Aufangsgehalt 450 
Mk., freie Station. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. (9944 


Ein Inſpektor 


praktiſch erſahren, findet unter Leitung 
des Prinzipals zum 15. November cr. 
Stellung in Kuren bei Chrtiſtburg. 

Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönl. 
3 oder Abſchrift der Ze 
erbeten. 


(9520) 


ugniſſe 
(3940 
Juſpektor 


unverh, wird fofort gefucht. Off. an 
Dom. Schönau, Kr. Schlochan Wpr. 


Zwei Oberinſpektoren 
polu. ſprechend, eventl. verheirathet, 
5001000 Dit. Geb, ſowie (8830) 

drei Hofinſpektoren 


40) | gleicht. der poln. Sprache mächtig, 300 


bis 360 Mk., ſucht für ſofort der 
landw. Beamten ⸗Verein Stettin, 
Bugenhagenſtraße 14, II. 


Auf Dom. Czerlin wird zum 
1. Januar 1892 ein deurfcher, unver⸗ 


heiratheter, der polniſchen Sprache 

mächtiger 3 (3703) 
Hofinſpektor 

eſucht. Derfelbe muß auch Wirth⸗ 

ſchaftsdücher führen können. Gehalt 


bei freier Station excl. Wäſche 360 Mk. 
jährlich. Meldungen zu richten an den 
Adminiſtrator Arnemann, Zaraw ia 
bei Exin. 


Offerten werden brieflich mit & 


Hofinſpektor 
evangel. Conf., bei 450 Mk. Anfangs: 
gehalt zu Neujahr geſucht. Abſchrift der 
Juni: werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 9862 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Tüchtige, zuverläſſige 


Fuhrleute 


erhalten mehrere Monate hindurch loh⸗ 
nende Beſchäftigung zur Abfuhr von 
Ziegeln und Sprengſteinen beim Neubau 
der Eiſenbahn Marienburg⸗Miswalde. 
Meldungen ſind zu richten an (8798) 
M. Felſch, Maurermeiſter, 
Altmark, Kr. Stuhm. 


Viele Steinſchläger geſucht 
für Pack-, Zwick⸗ und Schuttſchlagen 
auf lange Zeit gegen hohen Lohn vom 
Kreisbaumtiſter Andreſen. 
Flatow Weſtpr., 
den 20. Oktober 1891. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche einen jungen 
Mann, Sohn anfländiger Eltern 

als Lehrling. 
J. Abrahamſohn 
Kahla a/ Saale (Thüringen). 

Meldungen an Emil Abraham⸗ 
ſohn, Lnianno Weſtpreußen. (9915 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft engagire von fofort einen 

Voloutair und einen 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
M. Rehfeld, Neidenburg. 
Suche zum ſofortigen Antritt 


* 
2 Lehrlinge 
[a 7 
® 
u. Galanteriew.⸗Geſch. 
Gerſon, Strelno. 
Ei Knabe 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
Schriftſetzer werden will, kann in die 
Lehre treten in der (9911 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 
Geſucht ein Knabe, der Luſt hat 
Kellner 
zu werden. Meldungen ſind zu richten 
an die Bahnhofs⸗Wirtbſchaft Bromberg. 


GH6SS9980868 


Für mein Konſfektions⸗, 
es Maunfaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von 2 

ſogleich oder ſpäter (13) 


einen Lehrling © 
oder Volontair. ®& 


UMLax Altmann, 
Brieſen Wpr. 


Für mein Colonialwanren: und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen (9870) 


Lehrling. 
E. Ferchland, Preuß. Friedland. 


Fr 


für mein Kurz⸗ 
A 


& wie 1 
2 Ein Lehrling © 
* on 3 & 
S aus anſtändiger Familie, findet & 
2 ſofort Stellung. (9633) 2 
Julius Springer, Culmſee 
8 Deſtillation u. Colonialwaaren⸗ 2 
2 Handlung. — 
89204904 6060 92 0699294009 


Einen Lehrling 
ſucht Bäckermeiſter M. Nikleniewicz. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulfenniniffen verſehen, 
kann von ſogleich als (9688 
Lehrling 
in mein Deſtillations⸗ und Colonfal⸗ 
waaren⸗Geſchäft eintreten. x 
Sulins Haucke, Roſenderg Wor. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (85771 
F. Retſchun, Unterthornerſtr. 11. 


Tiſchlerlehrlinge 
J. Strehl, Tiſchlermeiſter 
Oſterode Dfipr. 

Ein Lehrling 

mit der nöthigen Schulbildung, der 

auch der polniſchen Sprache mächtig iſt, 

findet ſofort in meiner Colonialwaaren⸗ 

und Delikateſſen⸗Handlung Stellung. 
Emil Bablau, Oſterode Opr. 


Für Frauen U. Mädchen. 


Für j., geb., muſik. Dame mit vor⸗ 
zugl. Empf., 25 Jahre alt, aus höherer 
Beamtenfamilie, in Küche, Land⸗ und 
Hauswirthſchaft erf, auch in Sprachen 
gewandt, wird Stelle 


als Stütze der Hausfrau 


Geſellſchafterin, auch zur Führung 
des Haushalts oder Erzieherin ge⸗ 
ſucht, ſelbſt ohne Gehalt. Offerten 
unter Nr. 9919 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein älteres auſt. Mädchen welch. 
mehrere Jahre e. ſtädt. Haush. ſelbſtſt. gef. 
hat, wünſcht v. gl. od. ſpät b. beſch. Anſpr. 


ſucht 
(9696) 


bei e.ält. Herru od. Dame Stllg. Gfl. Off. 
eſell. erbet. 


unt. Nr. 9981 d. d. Exped. d. 


Eine Flaſchenſpülerin 
verlangt ſofort ufa Brand. 


© | einzujenden an Dom. 


Ein anſtändiges katholiſch. Mädchen 
ſucht von Neujahr oder Später Stellung 
als Stütze der Hausfrau 
Gefl Offerten unter V. N. poſtla wend 
Neuenburg Weſtpr. erbet. (9976 


Ein Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht auf 
einem großen Gute ſofort Stellung. 

Näheres bei Frau Kaczerowska, 
Culm, Waſſerſtraße Nr. 25. (9953) 


Eine geprüfte Erzieherin 
zur Vorbereitung eines 8 jährigen Knaben 
für die Serta, wird von ſogleich geſucht. 

Sponnagel, Sitno bei Gollub. 

Für e. 7 jähr. Mädch. w. z. 1. Januar 
k. J. e. gepr. muf. 5 (9283) 
Erzieherin 
b. beſcheid. Gehalt geſucht. Fung beſchd. 
Mädchen, aus er Fam., keine pretenz. 
Damen, w. in d. fr. Zeit d. Hsfr. hülfr. 
z. St. ſtehen u. N d. Fam ganz anſchließ. 
woll., w. geb., Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 
anipr. u. Photogr. einzufenden. (9283) 
Dembno bei Zerkow 2, Pr. Poſen. 
S. Strecker, Gutsrendant 
Für mein Kurz, Wolle, Weißw.⸗ 
und Tricotagen⸗Geſchäft ſuche per ſof. 
eine flotte F N 4 (19 
Verkäuferin 
welche mit der Branche vertraut ſein 
muß und der poln. Sprache müchtig bei 
hohem Gehalt. S. Kiewe jr. 
Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Januar 1892 für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchüft bei 
freier Station. 9958) 
Abraham Lipmann, Wronte, 
Von ſoſort wird eine zweite 
Verkäuferin 
für Kurzwaaren geſucht. (9946) 
Moritz Lipsky im Oſterode. 
Ein Fräulein 
iſr. oder evangel., in Küche u. Haushalt 
erfahren, als Stütze der Hausfrau und 
zur Beaufſichtigung dreier ſchulpflich⸗ 
liger Kinder per fofort oder ſpäter 


geſucht. 2 .. (9954) 
Ausführliche Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an Frau Ziegeleibeſitzer 


Schwerſenz, Inowrazlaw. 
Suche zu meiner Geſellſchaft und 
Stütze im Haushalt ein nicht zu jung., 


gebildetes Mädchen 


2 wenn möglich muſtkaliſch. Gehalt 150 


Mark pro Jahr und angenehme Stell. 
werden zugeſichert. Elwaige Bewer⸗ 
bungen unter Nr. 9817 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. erb. 
Ein anſtündiges, in Küche u. Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenes 
Mädchen 
wird zur Hülfe der Hausfrau zum 
11. November geſucht in Vorwerk 
Schwetz, Kreis Graudenz. (9710) 
Suche von ſogleich oder 1. Novemb. 
ein anſtändiges, (9933 
junges Mädchen 
vom Lande, zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Frau Helene Netz, 
Tannenrode. 


Eine ſelbſtthätige, in allen Zweigen 
6 


& | der Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthin 

wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
0 Nawitz b. Dzin⸗ 
celitz (Pommern.) ‘ 

Auf der Oberiörfierei Liebemühl 
Kreis Oſterode, wird zur Uuterftützung 
der Hausfrau von fotort eine zuvexrl. 

Wirthin 
geſucht, die einige Kenutniſſe von der 
Landwirthſchaft hat, auch gut lochen u. 
backen kann. (9712 


Ein Kindermädchen 
mit Handarbeit vertraut u. z. Aushilfe 
bei Hausarbeit geſucht Tabakſtr. 6, II. 

Mehr. Köchinnen, Kindermädch. 
empfehle, Stuben wädchen ſuche 

Kampf, Oberthornerſtr. 4. 
Ein junger, ſelbſtſtändiger Kaufmann, 
31 Jahre alt, ev., mit eigenem Grund⸗ 
beſitz und rentablem Geſchäft, in einer 
über 10020 Einwohner zählenden Stadt 
Weſtpreußens, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. 

Photographien u. Vermögensausweis 
von jungen Damen oder Wittwen werd. 
u. Nr. 9787 an die Exped. des Gef. erb. 

Strengfte Diskretion wird garautirt. 


Heirat h! 

Ein j Kaufm. aus anft. Fam. m. kl. 
Verm. willens e. Gaſtwirthſch. zu pachten 
w. die Bek. j. Dam. beh. Verh. zu machen, 
Wittw. n. ausgeſchl. Ernſtgem. Off. n. 
Photogr. u. Nr. 9888 d. d. Exp. des Gef. 
erb. Anonym unberiickſichtigt. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, Inhaber eines 
flotten Getreidegeſchäfts, wünſcht ſich 
mit einer evangeliſchen, wirthſchaftlichen 
Dame, von angenehmem Aeußern, Ver⸗ 
mögen 15—30 000 Mark, zu ver⸗ 
heirathen. Das Kapital wird zum 
Geſchäftsbetrieb vorläufig nicht gebraucht, 
jedoch muß es ſicher geftellt und verzinſt 
werden. Ernſtlich denkende Damen be⸗ 
lieben ihre Adreſſen mit Photographie 
unter Nr. 9918 an die * des 
2 einzureichen. — Anon. finden 
keine Berückſichtigung. — 


Ostseebad Zoppot. 


Benflonat für Knaben beſſerer Stände. 


tseehad Zoppot.| Allgemeine Reuten-Auſtalt Nühma hinen 


Borbereitung für fänwntlice Brüfungen. | Gegründet 1833. FI Stuttgart. Reorganifirt 1855. hochärmige Singer 
— — — 


Dr. R. Hohnfeldt. beſte Syſt langſäh G 
25 ER efte Syſteme, unter langjähriger Ga⸗ 
Bücher-Novitäten- rantie, für Mark 60, auch gegen monat⸗ 


Leihanstalt. liche kleine Abzahlungen, offerirt 
des Buch gelangt 135 2 
der e a I an Louis Alexander, 
Jablonowo. (9891 


Geſammtvermögen Ende 1890: 661% Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Über 4½ Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicheite Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
ee 7 R e e Lob ea Een 

eſegebühren für anstwärtige Leſer e ens versicherung 
2 an 2 N * 
für ein volles Fünſlilo⸗ Packer Einfache Todesfall Verſichernngen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
vierteljährlich 4,50 Mark, halbjährlich beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver: 
8 Mark, jährlich 15 Mark. (5776) ee ei ee W Fa zahl⸗ 
3 bar na em Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Franz Boehnke, Bnähandler, Divide uden Geunſt ſchon nach 3 Jahren. 
Marienwerder, Markt 7. BF” Dividende zur Zeit 30% der Prämie. eg 
DNN 


10000 Stick 


8 schwarze Muffen 


lang⸗ auch kurzhaarig, ſtelle ich 
von heute an im Preiſe von 
1.75, 2 und 2,25 Mk. fo 
lange der Vorrath reicht zum 


I Glogowski & 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede $ 
offeriren als Spezialität: 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des 
Verſicherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden von zwei ge⸗ 
meiuſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. (8856h 


Die von der Anftalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ge: 
legenheit zur nützlichſten und ſicheren Kapitalanlage und zur beſten Altersver⸗ 
ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Reutenbezügen 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 
j In Grandenz bei: Hauptagent Gustav Kauffmann, 


* Ausverkauf. Soldau Opr. bei: Hauptagent Ernst Schulz, Kaufm. 
! — 
ür Eugros⸗Einkäufer ent⸗ | . 
* creed Billiger 8 uamburg- Amerikanische 33 i 
. eite das achte Bastitum, ackeffahrt-Actien-Gesellschaft. 1... 23 
8 von dieſem billigen Ausver⸗ Express- 0 Geireide-Reinigungsmaschinen 5 
| en ee 8 aPostdampfschiffahrt. mit beweglichem unterem Schüttel: | 
8 . 9 3] — R 70 Yı K — ſieb (engl. Confiruction). 
en ottbilligen reiſen H 2 
E nicht zu haben find. | am Urg NewW-for 
| . Julius Weiss 3 x ia dr as re und grössten 
N eutschen st-Dampisc 0 
162 CH =; | 
2 8 6 bis 7 Tage. 
| Pelzwaarenlager 8 Orsanlahrt s bi mit directen age | 
| 5 Marienwerderſtr. 5. | Rain 1 * 
von Hamburg nac 3 
rr Baltimore | Canada Westindien 8 
77 ——̃̃ͤ x La T | Mika | Mn 
3 ö u 2 ind: 
ae iDaiierteitungd: Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit. Graudenz; Oscar Wind deer Bodenfegen 


Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 

Pumpen: und Erſatztheile, 
Röhren, roh u. verzinkt. Ver⸗ 
bindungen u. Hähne halte ſtets 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 


Böttger, Marienwerder; Leop.Isaacsohn, Gollub; A. Fock, Ausführung (7579) 


Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 4739] 


Nühmaschinen 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 Mk. 


Ferner offeriren: Trienre in : 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 


auf Lager. (9908) e ‚aber N 1 hasch; Rüben 1d 5 
—— — — — lan, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und (20670) Maſchinen, kübenſchneider, 
Eravatien 7 Fabrik Oelkuchenbrecher, 


Preyers & Blömer 


St. Tönis-Crefeld. 
- Weſten⸗ 
4 Cravatten 
per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
den feinſten Genres. 
Regattes⸗An⸗ 
knöpfſchleifen ꝛc. 
zu den billigſten 


Waagen ꝛc. ꝛc. 


a ER zu billigſten Preifen. an 
Proſpekte gratis und franko. ; 
Wiederverkäufer geſucht. 

J ETHETETZ FEIERTE 


AbzahlnngEivondSOMK.p.Wochea 


empfiehlt Franz Wehle, Mechaniker 


Kircheuſtraße 12. 
0 — : . * £ ER 22: 
> 


„5 Geld- Lotterie > 


EEE 


Wunderbar 
il zart wird die Haut, Sommersprossen 


verschwinden, braucht man täglich 
Bergmann's Lilienmilch- Seife. 


Preiſen. Stoff: Echt à St. 50 Pf. bei Paul Schirmacher 
4 muſter. illuſtrirte 13100 000 Mk. Yı Loos 5,— Mk., % 50 Nik. Da 8 a Kr: uz, Graudenz. 
2 Preisliſte gratis 13 50 0 I „ 3.— „ RS „, r ————— 
e 2 nud frei, a 00 ” % „ 150 „ 14 2 Se e 
Nur für Wiederverkäufer. 1 a 20000 „ er 1 Spieldosen] Wer irgend ain In- 
za K TE EEE EEE 13 10 000 5 55 ’ ” 8 * 1 strument od. Musik- 
f 5 EEE 1 7 Liste und Porto 80 Pfg. ® |Notenscheiben] Werk zum Drehen 
| mo, 1 2 5000 9 sien {ODvStüicke. | oder selbstspielend 
H IR zu Kaufen wünscht, 
al 32 100 » Ziehung 2. Novhr. er. bse sich meinen 
0 à 55 et A illustrirten 
50 & 100 „, 1. Pracht-Catalog 4 
€ 100 a ae 80 Joseph 1 gratis 5 50 
— 5 * senden. — Princip: 
| Aufgabe des Geſchäfts 500 & BR ia : Bankgeschäft Nb Waaro, billigste Probe 
verkaufe ich bis zum 1. December er. 3500 & 10 „ Berlin W; Potsdamer Strasse 7. | 5 . x 
mein Lager guter gelagerter 2 ＋ on Telegramm - Adresse: AHanopan, . = 
ithern, ® 


Roth⸗ U. Weißweine 22 Accordeons, Violinen, 


Haupttreffer Berlin. 


Gebinde und zwar: za 
Stückfäſſer, Porterfäſſer, 
Tonnen, halbe Tonnen, 


ganze, halbe u. viertel Anker 
ſind preiswerth zu verkaufen. 
Anfragen nimmt die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 9732 entgegen. 


Wichtig für sparsame Hausfrauen! 


Alte wollene u. Baumwoll ⸗Strick⸗ 
u. Häkelſachen, woll. Decken, Flanell⸗, 
Tricot⸗ u. Unterkleiderzeuge werden 
durch Maſch, aufgeriſſen und mit neuer 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Damen⸗ 
weiten, Unterjacken, Unterröcken ac. 2c. 
verarbeitet. Verzeichniß über Arbeits: 
löhne ꝛc. gratis von der Thorner Ma⸗ 
ſchinenſtrickerei und Färberei 

A. Hiller in Thorn. 


— ͤ —— ze 
Ein wenig gebrauchter, ſechsſitziger 


ſchleſſcher Jagdwagen 


ſteht zum Verkauf in Kl. Waczmirs 
b. Swaroſchin. Für Reflektanten ſteht auf 
Anmeldung Fuhrwerk am Bahnhof. 


franco Nachn. verſende 200 Stück 
hocharomat., exquiſit⸗feine, milde, 
Ber Havana ⸗Cigarren. Ein 
Verſuch übertrifft alle Erwar⸗ 
tung! Importgeſchäft Cajetan 
Hoppe, Elbing. (9058) 


Ein warm und Gewand 


danerhaft 


erhält Iedermann, Pa ul: 


gediegen. Rock⸗, Anzug⸗ u. Mantel: 
ſtoffe für Herren, Damen und Kinder 
bezieht. — Abgabe jeder beliebigen Menge 
an Private. — Verlangen Sie unſere 
Muſter franlo zugeſandt und überzeugen 
ie ſich von der Preiswürdigkeit der 
einzelnen Sorten. (4094) 
Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


„ Preisgekrönt. 2 
Phönix-Pomade 


ist d. einz. reelle, seit Jahren 
bewährte u. in seiner Wir- 
kung unübertroffene Mittel 
zur Pflege u. Beförderung e. 
vollen u. starken Haar- und 
Bartwuchses. — Erfolg garan« 

tir, — Buchse I u, 2 Mk, 


bauen 

ı Karl Rönsch 200. 
Maſchinenfabrik und 

„ Eiſengießerei. 


Alleuſtein. 


Empfiehlt zum Verkauf: (9480) 


Zu Alle⸗ u. Parkanlagen 


circa 2000 Stück gut ausgewachſene, 
ſchöne Eſchen⸗, circa 3000 Kaſtanien⸗, 
1500 Ahornbaume, groß⸗ und klein⸗ 
blättrige Linden, allerhand feine Sorten 
Obſtbäume, Wallnußbäume, Johannis⸗ 
und Himbeerſträucher, allerhand Zier⸗ Sie ſi 
ſträucher u. ſ. w. 2 
Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnuerei 
zu Mokronos bei Elſenau, 
Kreis Wongrowitz. 
J. A.: Kr auſe. 


Für Gerbereibeſitzer. 


In der Forſt Schönwäldchen bei 
Gilgenburg Opr. find ca. 800— 1000 Ctr. 
Eichen⸗Borke r (9527 

5 tto Jacoby. 


ar ee Gebr. Hoppe, 
==. Parfümerie - Fabrik,. 
Berlin 8., Charlotten - Strasse 8% 
Zu haben in Graudenz bei Fritz 
Kyser, Drogerie; in Briesen bei Albert 
Lucas, Friseur; in Culm b. Adolf Klein; 
in Schwetz bei Bruno Boldt; in Marien 


agen dn ene Mein Grundſtüc 


desichts etc, ist die wirksamste Seife: Kl. Mo cker bei Thorn, beſtehend aus 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 14 Mrg. Ackerland, Wieſe u. maſſiven 
alllein fabricirt von Bergmann & 00. in] Gebäuden, mit oder ohne Ernte, will ich 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und unter günſt. Bedingungen verkaufen. 
50 Pf. bei Frits Kyser. Graude ds. — Elisabeth Hochstaedt. 


5 Auskauft ertheilt 


haber verkaufen. 


baut, 


9080) Guitarren etc. 

Portwein u. Cognae ‚Yottäniee | Hohle Zähne H. Behrendt 
zum Selbitfoftenpreife. (9598) Schneidemühlen⸗ erbalt man dauernd in gutem brauch. Import-Pabrik und Export-Geschäft 
22. Ze baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch B U V F i f ; h 160 PR 
F C02 An Eiurichtungen; Selbſtplombiren mit Künzels ſch merz: | ern W., Friedrichstr. 180. 5 
2 8 Wal ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 

Rehden Wpr. Va zengat er, ausreichend a 50 Pf. bei Fritz Kyser. On 9 
RE ku 9 Horizontalgatter, Heine Herren! Tapeten! (1996) 
e Kreisſägen, bu e Sie Ach een Ratutelltapeten . von 10 Pf. an 
N rr M eigen. Intereſſe von der Reellität oo „ „ 
Mehrere Hundert Stück aue Pendelſägen c., dieſer Offerte! Für nur 15 M. in der losen u tteneiten Mufterl. 


r 5 5 2 Kia 


Ju Joſephsdorf, Bahnſtat 
Kornatowo, find 1000 Cennet 


Seed⸗Kartoffeln 


preiswerth zu verkaufen. Neflektant 
wollen ſich die Kartoffeln in bar H 
( 


anſehen. 9697) 
Daberſche 


Speiſekartoffeln 


find noch ab zugeben in Dom. Gale 
czewko bei Lipnitza. 


(9871 
329039008688 


J Sutel-Berkuuf. 


Anderer Unternehmung. halb. 
beabſichtige ich mein in beſtem 


S Betriebe befindliches Hotel zu 9 


Daſſelbe iſt theil⸗ 
weiſe neu erbaut, durchgehend & 


verkaufen. 


15 © neu eingerichtet und entbält 17 & 


Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
rationsräume, einen kleinen und 


6 einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
gedehnten Stallungen. Nähere 4 
(7873) 
H. Gottbrecht, 6 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


Socgssgssess 
Ein Hotel 


in einer lebhaften Stadt, mit gulem 
Fremdenverkehr, ſuche ich zum ſofortigen 
Ankauf. Ret.⸗Marke erb. 9941 


5 ) 
[A Pohl, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 48, 


. 
Mein am Marktplatze belegenes 


. Haus 


in dem ſeit ca. 40 Jahren ein Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗ und Herrengar⸗ 
deroben : Gejchäft betrieben wird, 
will ich eingetretenen Todesfalle 
(9243 

Eva Goetz, Culmsee. 


Ein Haus 


Al faft neu, in der Danziger Straße (Haupt- 


15 8 N Sn 8 0 \ 
i Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 5 Gand zu Neuenburg belegen, zu jed, 


chat ſich eignend (früher ſchon 
Schankgeſchäft), fol Erbſchaftstheilungs⸗ 
halber freihändig durch den unterzeich⸗ 


neten Generalbevollmächtigten verkauft 


werden. Bedingungen günſtig. (9837) 
Alexander Zurawski, Bteſitzer 
Adl. Bochlin bei Neuenburg. 


Suche eine 
Gäſtwirthſchaft 

auf dem Lande, am Liebiten allein am 
Orte, zu pachten, ev. auch eine ſolche 
in der Stadt. 

Offerten unter 1777 a. d. Exped. d, 
„Hohenſteiner Poſt“, Hohenſtein Oſtpr. 

Anderer Unternehmungen wegen bis 
abſichtige ich mein ſehr rentables 

Waſſermühlengrundſtück 
ſofort zu verkaufen. Die Mühle iſt 
vor 2½ Jahren vollſtändig neu aufge 
Turbinenbetrieb, immerwährend 


laute Waſſerkraſt; ſämmtliche anderen 


Gebäude neu und zum Theil maſſid, 
herrſchaftliches Wohnhaus; dazu ge 


hören 85 Morgen guter Boden incl. 15 


Morgen 2ſchnittige Wieſen und eigener 
Torfſtich. Hypothek geregelt. Preis 
dafür 11000 Ihe Anzahlung 3⸗ bi8 
4000 Thlr. Agenten nicht ausgefchlofl 


Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 9232 durch die Expedition des Ge 


ſelligen erbeten. 


Wind» und Waſſermühle 


fofort zu verpachten. Dom. Hans⸗ 
dorf ver Elbing. (96940 
Erbſchaftsregulirungs halber foll das 


Eckgrundſtück 


Dt. Eylan, Waſſergaſſe 155, mit ats 
grenzendem Hofe, verkauft werden. Außer: 
dem gehören hierzu 46,80 Ar Gajerrick 
und 27,87 Ar Gerding, welche event, 
allein verkauft werden können. Näheres 
„„ Hrn. Herm. Paatzkt, Dt. Eylau. 
Freiwilliger Verkauf. 

Eine Beſitzung in Cielenta bi 
Strasburg, 232 Morg. Land, Weizen⸗ 
boden, mit ſehr guten Gebäuden, bin ich 
Willens unter ſehr günſtig. Bedingungen 
nebſt lebendem und todten Inventar zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Kaufmann 
9806) Raffel, Strasburg Bor, 


Ein ländliches Grundſtick 
in Oſtpreußen, 140 Morgen incl. 12 
Morgen Wieſe, iſt für 22000 Mk. zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exped. d., Preuß. 
Srenzboten" in Lautenburg u. Nr. 390. 


Leſenswerth! a 
Rathgeber ei die Ehe... . M. 2 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ 1 


Die Phyſiologie der Liebe. „ 
ülfsbuch 155 Münner . „ 
ie Meſſalinen Berlins. .. „ 3 

Gegen Einſend. oder Nachnahme. 

Verſandt durch Herrmann Schmidt, 

Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Illuſtr. 

Catal. üb. omfüfant. Lectüre gr u. freo, 


Soll 


Erscheint täi 
Erpebitten, | 


Bexantwortlt 


[— 


defe 
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— 
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